
z Halle u. Giebichen

erſcheint W
in erſter Ausgabe
mittags 11* Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.

Bezugs Preis

ein 2,50 durch die

oſt 3 fürdas Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

Or

Unmmer 91.

So S

Se S

Halle, Mittwoch, 19. April 1893.

en Verkage. (Halliſcher Courier.)

Anzeige Gebühren
r die fünfgeſpalten

eile oder deren Raum
ür Halle u. Re

Merſeburg nur 1
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am rdes redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

Fernſbrechverbindung
Auſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang. t

Neueſte Correſpondenzen.
(Eigene Drahtberichte und Fernfprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 19. April. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet unter

Vorbehalt: Der berühmte Jeſnit Paul Graf von Hoeurbroek,
der geiſtige Vorkämpfer des Jeſuitenordens, iſt aus dem
Orden ausgeſchieden und motivirt dieſen ſeinen Austritt
mit der Behauptung, daß der Orden antimonarchiſch und
antinational ſei.

Berlin, 19. April. Der Abgeordnete von Bennigſen
wird zur Theilnahme an den Reichstagsverhandlungen heute
hier wieder erwartet.

Berlin, 19. April. Den „Berliner Neueſten Nach
richten“ zu Folge ſcheidet der bisherige Gouverneur von
Oſtafrika, von Soden, ganz aus dem Reichsdienft und
zieht ſich auf ſein Landgut in der Nähe von Nürnberg
zurück. Der neue Gouverneur, von Schele, ſoll in Be
richten an die Reichsregierung derſelben den Plan unter-
b eitet haben, das Beamtenperſonal zu wechſeln und alle
Poſten nur mit Offizieren zu beſetzen. Dieſer Syſtem-
wechſel ſoll im Auswärtigen Amt auf Widerſtand ſtoßen.

Berlin, 19. April. Die Sozialdemokraten haben für
die eventuellen Reichstagswahlen etwa 120 Kandidaten auf-
geſtellt. Für die Provinz Brandenburg findet am 7. Mai
in Berlin ein Parteitag ſtatt, der hauptſächlich die Reichs
tagswahlagitation zu fördern hat.

Paris, 18. April. Man iſt hier höchſt entrüſtet da
rüber, daß Hauptmann Borup von der Waſhingtoner Re
gierung beauftragt wurde, den franzöſiſchen Soldaten, die
zur Chicagoer Ausſtellung geſchickt werden, die Ehren zu
erweiſen. Borup iſt der ehemalige Pariſer Militärattaché
der Vereinigten Staaten, der hier beſchuldigt wurde, Spionage
getrieben zu haben und deshalb von ſeiner Regierung ab-
berufen werden mußte. „Eclair“ eifert, kein franzöſiſcher
Offizier könne Borup die Hand reichen und die ſranzöſiſche
Regierung habe Angeſichts dieſer Beleidigung die Pflicht,
ihre Soldaten, die bereits abgereiſt ſind, nmkehren zu laſſen.

Ernſtere Folgen dürfte ſelbſtredend der kleine Zwiſchen
fall, für den man in Waſhington nur ein ſonvergines Lä-
cheln hat, nicht haben!

Die ſilberne Hochzeilsfeier des
italieniſchen Königspaares

lenkt in dieſen Tagen unſeren Blick nach Jtaliens Haupt
ſtadt, welche eben jetzt mit den letzten Zurüſtungen be
ſchäftigt iſt, um dieſes Feſt ihres mit Recht ſo hochverehrten
Herrſcherpaares mit gebührendem Glanze auszugeſtalten.
Wir haben ſchon unlängſt in unſerer „Politiſchen Wochen
ſchan“ Anlaß genommen, an leitender Stelle den Gefühlen
Ausdruck zu geben, welche dem uns verbündeten Herrſcher-
hauſe und Volk gegenüber in dem patriotiſchen Herzen jedes
dentſchen Mannes ſich angeſichts der Romfahrt unſeres
Kaiſerpaares unwillkürlich regen. Jm Anſchluß daran
mag es angezeigt erſcheinen, heute einige Daten und
Meldungen heranzuziehen, welche die Fa milienverhältniſſe
z ars Savoyen und die Gäſte des ſchönen Feſtes

etreffen.

Nachdruck verboten.

Die heilſame Wergluft.
Von C. Falkenhorſt,

Alljährlich verlaſſen viele Tauſende von Menſchen die
Tiefebene und ſuchen das Gebirg auf, um auf deſſen
Höhen, in den grünen Hallen der Wälder Erholung und
Stärkung zu ſuchen. Die Bergluft macht geſund, das er-
ählt man ſich ſeit geraumer Zeit, und ſeit Jahren wirdſe als Heilmittel gegen eine Krankheit geprieſen, gegen die

kein Kraut gewachſen iſt. Jn der friſchen Luft der Ber
geshöhen kann die Schwindſucht, die größte Geißel des
Menſchengeſchlechtes, zur Heilung gebracht werden, beſſer
und raſcher als in der reinſten Waldesluft der Tiefebene.
Das läßt ſich nicht beſtreiten; die Heilanſtalten, welche die
beſten Erfolge aufzuweiſen, in denen bereits Tauſende von
Lungenſchwindſüchtigen Rettung gefunden haben, wie Gör-
bersdorf in Schleſien, Falkenſtein im Taunus, Reibolds-
grün in Sachſen u. ſ. w., liegen ſämmtlich im Gebirge.

Als die Thatſache feſtſtand, da ſuchte man ſie zu er
klären, und zuerſt ſprach man von einer ſchwindſuchtsfreien
Zone; in einer beſtimmten Höhe ſollte der Krankheitskeim
nicht gedeihen können, aber das war ein Jrrthum; der
Tuberkelbacillus wächſt auch auf Bergeshöhen, wenn der
Menſch ihn dorthin verſchleppt hat. Die wunderbare
Wirkung des Gebirgsaufenthaltes war nicht auf die Rein-
heit der Gebirgsluft allein zurückzuführen die Bacterien-
armuth allein konnte nicht als die heilende Urſache erkannt
werden; man mußte vielmehr die guten Erfolge dem Ge-
birgsklima zuſchreiben, welches in energiſcher Weiſe auf den
qus der Tiefebene kommenden Menſchen einwirkt.

Für den Arzt beginnt das Gebirgsklima in den Orten,
die etwa 400 m über dem Meeresſpiegel liegen; von da
ab kommt das Gebirge in Betracht, ſoweit es noch be-
wohnt werden kann, alſo bis zur Grenze des ewigen
Schnees, die in unſeren Bergen in etwa 2000 m Höhe
zu finden iſt. Jn dieſer Zone erleidet die Luft, je höher
wir i weſentliche Veränderungen.

Mit der Erhöhung über dem Meeresſpiegel ſinkt die

Das italieniſche Königspaar hat nur einen einzigen
Sohn, den Prinzen Vittorio Emmanuele, geboren zu Neapel
am 11. November 1869. Außer dem Kronprinzen ſind die
einzigen männlichen Sproſſen des Königshauſes nur noch
die Söhne des verſtorbenen Herzogs Amadeo von Aoſta,
Bruders des Königs, nämlich: Prinz Emmanuel, Herzog
von Aoſta, geb. 13. Januar 1869, Prinz Vittorio, Graf
von Turin, geb. 24. November 1870, Prinz Luigi, Herzog
der Abruzzen, geb. 29. Jannar 1873, und aus der zweiten
Ehe Amadeos mit ſeiner Nichte Lätitia Prinz Umberto,
Graf von Salami, geb. 21. Juni 1889.

König Umberto I., der Sohn Victor Emanuels, des
Begründers der italieniſchen Einheit und erſten Königs von
Jtalien, iſt zu Turin am 14. März 1844 geboren; er kam
zur Regierung am Todestage ſeines Vaters, 8. Januar 1878.
Er vermählte ſich am 22. April 1868 mit Margherita,
Prinzeſſin von Savoyen, mit der er in folgender Weiſe
verwandt iſt. König Karl Albert von Sardinien, der den
unglücklichen Krieg von 1849 gegen Oeſterreich geführt hat
und darüber ſtarb, hatte zwei Söhne, den nachmaligen
König Victor Emanuel und deſſen Bruder Prinz Ferdinand
Herzog von Genna, der letztere, geboren 1822 und ge-
ſtorben 1855, hatte zwei Kinder, die Prinzeſſin Margherita,
eben die jetzige Königin, geb. am 20. November 1851, und
den Prinzen Tommaſo, Herzog von Genna, geboren am
6. Februar 1854. König Humbert und ſeine Gemahlin
ſind alſo Geſchwiſterkinder. Prinz Tommaſo iſt mit einer
bayeriſchen Prinzeſſin verheirathet und hat einen Sohn,
den Prinzen Ferdinand, geb. 24. April 1884.

Das Haus Savoyen iſt, wie bereits bemerkt, mit dem
bayeriſchen Königshauſe verwandt. Prinzeſſin Jſabella, die
Gemahlin des Prinzen Tommaſo, iſt eine Tochter des ver
ſtorbenen Prinzen Adalbert, Bruders des Prinzregenten
Lnitpold. Das Hans Savoyen iſt ferner mit dem ſäch-
ſiſchen Königshauſe verwandt, denn die Mutter der Königin
Margherita, die Gemahlin des Herzogs von Genug, iſt die
Prinzeſſin Eliſabeth, Schweſter des regierenden Königs vonSan Dieſelbe hat ſich nach dem Tode des Prinzen
Ferdinand zum zweiten Male vermählt, und zwar morga-
natiſch mit dem Marcheſe Rapallo; ſie wurde 1882 zum
zweiten Male Wittwe und lebt zur Zeit in ihrer Villa
Streſa in der Provinz Novara. König Albert von Sachſen
iſt alfo der leibliche Oheim der Königin Margherita.

Auch mit dem öſterreichiſchen Kalſerhauſe iſt das Haus
Savoyen verwandt und zwar in mehrfacher Beziehung.Karl Albert war mit einer öſterreichiſchen Pringeſin, der

Erzherzogin Thereſe (geſt. 1855) verheirathet, und ebenſo
war ſein Sohn Viktor Emmannel mit einer Oeſterreicherin,
der Erzherzogin Adelheid, verheirathet. Dieſe, geb. 3. Juni
1822, geſt. 20. Januar 1855, war eine Tochter des Erz-
herzogs Rainer, der 1853 ſtarb; er war Vicekönig der
Lombardei und mit einer ſavoyiſchen Prinzeſſin verheirathet.
Jhr Bruder iſt der Erzherzog Rainer, der dazu auserſehen
iſt, den Kaiſer von Oeſterreich bei der Feier der ſilbernen
Hochzeit zu vertreten es iſt alſo der leibliche Oheim König
Humberts, der nach Rom kommt. Man ſagt, der Kaiſer
von Oeſterreich habe den nahen Verwandten des italieniſchen
Herrſcherpaäres deswegen zum Vertreter gewählt, um beim
Vatikan weniger Anſtoß zu erregen; aber im Vatikan iſt
man darum doch verſtimmt, weil man dort geglaubt und

erwartet hat, der Kaiſer werde ſich überhaupt nicht ver
treten laſſen.

Eine Enttäuſchung hat der Vatikan auch noch von
einer anderen Seite her erfahren. Man hatte nämlich er
wartet, daß die Schweſter König Humberts die ver
wittwete Königin Maria Pia von Portugal, dem Feſte fern
bleiben werde. Nun wird aber die Königin ſammt ihrem
Sohne Alfonſo, Herzog von Oporto, Bruder des reygieren
den Königs, dem Feſte beiwohnen.

Unter den anderen Fürſtlichkeiten die der Feier bei
wohnen befinden ſich Großfürſt Wladimir als Vertreter
des Kaiſers von Rußland und der Herzog von York,
Sohn des Prinzen von Wales als Vertreter der Königinvon England. Die anderen Staaten und Souveräne alen

ſich durch beſondere Bevollmächtigte oder durch ihre römi-
ſchen Geſandten vertreten.

Mit dem bei ſolchem Anlaß gebotenen Aufwand wird
das deutſche Kaiſerpaar anuſtreten. Nach der „Jtalia“ be
ſteht ſein Gefolge aus 60 Perſonen. Das Gefolge des
Kaiſers hat ſieben Abtheilungen: 1) Generalquartier be
ſtehend aus Generalmajor v. Pleſſen mit Bedienung vier
Flügeladjntanten und zwei Gensdarmes du Corps 2) Hof:
Hofmarſchall Graf Eulenburg ein Großzeremonienmeiſter
mit Bedienung, ein Hofſekretär, ein Hofrath und eine
Ordonnanz; 3) Aerztlicher Dienſt: Generalarzt Prof. Dr-

Leuthold mit Bedienung; 4) Militärkabinet: General von
Hahnke mit Bedienung, ein Offizier, zwei Beamte und eine
Ordonnanz; 5) Zivilkabinet: Geheimrath Lucanus mit Be
dienung, Hofrath Schneider, Hofrath Abb und eine Ordon
nanz; 6) Marinekabinet: Kontreadmiral Frhr. v. Senden-
Bibran mit Bedienung ein Admiral à la suite, ein Be
amter und eine Ordonnanz; 7) Auswärtiges Amt: Staats-
ſekretär von Marſchall mit Bedienung Geheimrath von
Kiderlen-Wächter mit Bedienung ein Telegraphenbeamter,
eine Ordonnanz ein Jäger und ein Kurier. Die perſön
liche Bedienung des Kaiſers beſteht aus einem Kammer-
diener, einem Garderobier und einem Jäger. Das Gefolge
der Kaiſerin beſteht aus ſechs Damen und zwei Herren
nebſt 10 Perſonen Bedienung. Das Kaiſerpgar wird mit
W großen Theil ſeines Gefolges im QAuirinal ein
ogirt.

Deutſches Reich.
Während der Morgenſtunden des geſtrigen Diens

tages arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Militär
kabinets General der Jnfanterie und Generaladjutant von
Hahnke und empfing den Erbprinzen von Sachſen Mei-
ningen nach deſſen Rückkehr aus Jtalien. Nach der
Nagelung der Standarte für das Erſte GardeDragoner-
Regiment, Königin von Großbritannien und Jrland nahm
Se. Majeſtät militäriſchen Meldungen entgegen
und entſprach einer Einladug des Offizierkorps des
Regiments zur Frühſtückstafel. Ein in heutiger Früh-
ſtunde einkaufender Drahtbericht aus Berlin meldet uns
unter geſtrigem Datum: Jhre Majeſtäten ſind heute
Abend 10 Uhr 50 Min. mit ihrem Gefolge vom Anhalter
Bahnhof über München, Innsbruck und Ala nach Rom
abgereiſt. Das zahlreich verſammelte Publikum brachte
Jhren Majeſtäten die herzlichſten Ovationen dar.

Die Kaiſerin begab ſich Dienstag Nachmittag 2

Lufttemperatur, und zwar beträgt dieſe Abnahme auf je
1000 m etwa 59 C. freilich giebt dieſe Zahl nur einen
ungefähren Anhalt, da die geographiſche Lage des Ortes,
die Beſchaffenheit des Erdbodeus, die größere oder geringere
Nähe des Meeres dieſes Verhältniß abändern können.
Ebenſo vermindert ſich der Luftdruck mit der Erhebung
über die Meeresfläche. Die Gebirgsluft kann darum im
Vergleich zu der Luft der Tiefebene als kühl und dünn
betrachtet werden. Man wollte aber nicht glauben, daß
dieſe Eigenſchaften allein ſo anregend, ſo ſtärkend auf den
menſchlichen Körper einwirken ſollten, und wollte die guten

des Aufenthaltes im Gebirge auf die veränderte
ebensweiſe des müden Sommerfriſchlers oder des Kranken

zurückführen.
er zur Kur oder zur Erholung ins Gebirge reiſt,

der läßt die Geſchäftsſorgen, die Mühe und Laſt der
Arbeit daheim; das allein wirkt ſchon auf den Abgefpanuten
oder Schwachen erfriſchend. Aber im Gebirge muß er
außerdem noch fortwährend Leibesübungen obliegen; Berg
ſteigen wird ihm zur Nothwendigkeit, und das Bergſteigen
iſt eine Gymnaſtik, die namentlich auf die Athmung und
das Herz einen großen Einfluß hat. Die Bruſt wird
dabei geſtärkt, die Lunge zu tieferen Athemzügen gezwungen
und das Herz zu einer energiſcheren Thätigkeit angeregt,
und da dieſe Gymnaſtik ſtets in der reinen friſchen Luft
eübt wird, ſo iſt ſie von den heilſamſten Folgen, ſo langeſe nicht übertrieben wird; denn es iſt ja bekannt, daß

viele Stubenhocker, die es ſich in den Kopf ſetzten, in der
kurzen Ferienzeit möglichſt viele Bergſpitzen zu beſteigen,
mit erſchöpftem, krankem Herzen vom Gebirge heimkehrten.

Jn Folge ſolcher Betrachtungen bildete ſich die An-
ſchauung, daß der Gebirgsluft an und für ſich keine be
ſondere heilende Eigenſchaft innenwohnte, und als es ſich
in Zeit um Gründung von Heilſtätten für unbemit-
telte Bruſtkranke handelte, da erklärten viele angeſehene
Aerzte, daß man auch in der Tiefebene dieſelben Heilerfolge
würde erzielen können, wenn nur die Luft in der Um-
gebung der Anſtalt überhaupt reine, gute Waldluft ſein
würde. Sicher ſtärkt auch die reine Laudluft die Bruſt,

und es iſt ſchon für den Erholungsbedürftigen oder Kranken
ein großer Vortheil, wenn er die rußige, ſtaubige, mit
ätzenden Gafen durchſetzte Stadtluft mit der Waldluft der
Tiefebene vertauſcht; aber die Aerzte, die in Gebirgshöhen
ihre Erfahrungen geſammelt hatten, wollten dieſer Anſicht
nicht ohne Weiteres beipflichten. Die Gebirgsluft, das
Gebirgskkima erſchien ihnen doch von einem ganz beſonderen
Werth. Sie ſtützten ſich auf ihre Heilerfolge, da aber
Heilanſtalten in der Tiefebene bisher in größerer Zahl und
mit zweckmäßiger Einrichtung nicht beſtanden, ſo war ein
entſcheidender Vergleich nicht gut möglich. Aber in aller-
neueſter Zeit wurden doch Beweiſe dafür beigebracht, daß
die Gebirgsluft mit einem anderen Maße gemeſſen werden
muß, als die Luft der Tiefebene.

Es war ſchon ſeit lange bekannt, daß eine bedeutende
Verminderung des Luftdrucks nicht ohne gewiſſe unange-
nehme Wirkungen auf den Organismus bleibt, ja daß ſie
gefährlich werden kann, wenn ſie raſch und in ſehr hohem
Maße eintritt. Dies hatten ſowohl die Erſteiger der höchſten
Bergſpitzen, wie Luftſchiffer an ſich erfahren. Jn höchſten
bisher erreichten Höhen über 8000 Meter ſind die Luft
ſchiffer ohnmächtig geworden oder haben den Erſtickungstod
erlitten. Aber man darf nicht vergeſſen, daß es ſich dabei
um Extreme handelt, die beim Aufenthalt in einem unſerer
Kurorte gar nicht in Frage kommen. Jmmerhin liegen
einige der menſchlichen Wohnſtätten in einer Höhe von über
4000 Meter, und hier konnte man reichliche Erfahrungen
über den Einfluß der dünnen Höhenluft auf den Menſchen
machen. Jn den Bergſtädten der peruaniſchen und bolivi-
ſchen Anden äußert er ſich als die Puna oder Bergkrank-
heit, deren weſentliche Symptome in Athemnoth, Kopf
ſchmerz, Appetitloſigkeit, Abſpannung, Apathie und Mattig-
keit beſtehen. Jn Cerro de Pasco, das 4300 Meter über
dem Meeresſpiegel gelegen iſt, wird jeder Ankömmling ſo
fort von der Bergkrankheit ergriffen. Er hat das Gefühl
des Erſtickens; Schlafloſigkeit tritt ein; mit Mühe zieht er
ſich an den Hänſern empor, wenn die h etwas ab
hängig iſt, und ſucht an Thüren und Ecken Anhalispunſte

(Schluß folgt.
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Uhr mit ihren Kindern nach dem Neuen Palais,
Letztere von nun ab ihren Sommeraufenthalt nehmen.

Jhre Majeſtäten werden ihre Reiſe von Berlin
nach Rom in circa 38 Stunden vollenden. Sie geht von
Berlin über Leipzig Hof Regensburg--München. Ven
Jnusbruck ab wird der aus zehn Salonwagen beſtehende
kaiſerliche Zug, behufs des Uebergangs über den Brenuer
ſage um in Vozen wieder vereinigt zu werden. Die

eiſe von Berlin bis an die italieniſche Grenze bis Ala
wird in 24 Stunden zurückgelegt. Jn Chiuſi meldet ſich
der italieniſche Ehrendienſt. Die Ankunft in Rom erfolgt
Donnerstag Mittag gegen 1 Uhr. Für die Reiſe iſt der
neue Kaiſerzug (dunkelblau und elfenbeinfarbig) eingeſtellt,
der im ganzen 76 Perſonen führen wird.

Die „Germania“ ſchreibt, indem ſie zugiebt, daß
Herr von Huene neuerdings mit dem Grafen Caprivi
verhandelt hat: „Jm Centrum beſteht natürlich allgemein
der Wunſch, es möge eine friedliche Löſung innerhalb des
wirthſchaſftlich Möglichen und auch des militäriſch Rath-
ſamen eintreten; aber über das Angebotene hinauszugehen,
Hält, das wiſſen wir ganz beſtimmt, wenigſtens die ganz
ämmenſe Mehrheit nicht für erlaubt, und es iſt aus dem
Ceutrum, wen überhaupt, wenigſtens kein wirkſamer Bei-
krag für eine Mehrheitsbildung im entgegengeſetzten Sinne
zu erreichen.

Der „Konſ. Korreſp.“ zufolge wird die nächſte
Sitzung des Heeresausſchuſſes, die ſich mit der Feſtſetzung
des Berichts zu befaſſen haben wird, kommenden Freitag
ſtattfinden, ſo daß die zweite Leſung der Militärvorlage
im Reichstagsplenum noch vor Ablauf dieſes Monats (viel-
leicht am 26. d.) begonnen werden könne. Die „Konſ.
Korr.“ ſtellt der „Allg. Ztg.“ gegenüber feſt, daß in der
konſervativen Reichstagsfraktion von Beſtrebungen von
irgend welcher Seite, ſie von ihrer bisherigen Stellung
nahme zur Militärvorlage abzudrängen, nicht das Mindeſte
bekannt iſt.

Die Nachricht ruſſiſcher Blätter, die ruſſiſchen Gegen
vorſchläge zum Handelsvertrag ſeien nach Berlin abge-
angen, iſt fälſchlich dahin verſtanden worden, es handle
ich bereits um eine förmliche Antwort auf die ſeiner Zeit

von dem Grafen Schuwalow nach Petersburg überbrachte
deutſche Note. Wahrſcheinlicher dürfte es ſein, daß die
ruſſiſche Regierung den Wunſch hat, ſich über Einzelfragen
noch näher zu unterrichten, und zu dieſem Behufe eine
Anzahl von Zwiſchenfragen zunächſt nach Berlin ge-
richtet hat.

Die von der in Iſerlohn abgehaltenen Verſammlung
zu Gunſten der Militärvorlage gefaßte Entſchließung iſt
in Stadt und Umgebung in Umlauf geſetzt und findet viele
Unterſchriften, darunter, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt,
auch ſolche von Freiſinnigen und Zentrumsmännern. Die
in St. Johann a. d. S. beſchloſſene Eingabe an den Reichs-
tag erhielt über 8000 Unterſchriften und iſt nunmehr an
den Reichstag abgeſandt worden.

Aus Kreiſen, welche mit den maßgebendſten Stellen
uns haben, wird die Nachricht beſtätigt, daß an eine

enderung in der Stellungnahme der preußiſchen Regierung
zur Frage der Aufrechterhaltung des Jeſnitengeſetzes zu

enken ſei. Auch im Centrum ſei man ſich hierüber nach
den im vorigen Jahre vom Grafen Caprivi abgegebenen
Erklärungen vollſtändig klar.

Juſtizminiſter Dr. von Schelling vollendet am
Heutigen Mittwoch ſein 69. Lebensjahr. Geboren am
19. April 1824 zu Berlin, trat er am 12. Dezember 1844än den Juſtigbienſt, würde alſo demnach im nächſten Jahre

ein 50jähriges Berufsjubiläum feiern; zum Staats und
uſtizminiſter wurde er mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom

Januar 1889 ernannt.

Vertreter der deutſchen katholiſchen Preſſe wurden am
ontag vom Papſt in beſonderer Audienz empfangen Der

Papſt detonte die Nothwendigkeit des Friedens zwiſchen Staat
nd Kirche bedauerte das Fortbeſtehen der Geſetze gegen die
eiſtlichen Orden in Vaden und Heſſen, erkannte aber an, daß,Wange auch für Preußen Manches noch zu wünſchen ſei, ſich
och die Lage der Kirche dort weſentlich gebeſſert habe. Nächſten

Frau Muſika in Friedrichsruhe.
Ueber das Ständchen, welches das Schwäbiſche Silcher

nartett der Fürſtin Bismarck gebracht hat, wird dem Schwä-
iſchen Merkur noch nachträglich aus Friedrichsruh (15. April)
olgende Schilderung gegeben Wir fuhren um 10 Uhr von Ham
urg ab und kamen üm 11 Uhr nach Friedrichsruh, als gerade
ie Ratzeburger Jägermuſik der Frau Fürſtin ein Ständchenrachte. Um 12 Uhr holte uns Dr. CErvſander ab und wir ge

Bee in kein kleines Erſtaunen, als uns der Fürſt ſchon im
orſoale entgegenkam und uns freundlich begrüßte. Er bot ſo-

fort unſerem Frl. Runge den Arm, führte ſie in den Salon bis
zr Frau Fürſtin und ſagte zu uns „Hier ſtelle ich Jhnen unſer

vielgellebtes Geburtstagskind vor!“ Jn dem Salon war die
e Familie, Herbert und Wilhelm Bismarck, Rantzau, auch

enbach, etwa 20 Perſonen, im intimſten Kreiſe verſammelt.
achdem uns der Fürſt vorgeſtellt, bat er uns, jetzt zu ſingen
nd dann mit ihnen zu frübſtücken. Wir begannen mit dem
uldigungsliede „Der Fürſtin Heil“, das ein greiſer ehemaliger
ühnenkünſtler der Frau Fürſtin früher gewidmet hatte und

pelches nach der Melodie „Den Frauen Heil“, von Neithardt zu
i

ach welcher wir „8* Wörtle: Du“ von BraunGrimminger, D
rei Röſelein und Mei Maidle von Silcher vortrugen. Unſere

hoben Zuhörer ließen es an Beifall nicht fehlen, und Fürſt Bis
marck dankte uns mit den freundlichſten Worten er, wie die Frau

ürſtin reichten jedem von uns Vieren die Hand; die Lieder
eien wunderſchön und es habe ſie ſehr gefreut, die ſchwäbiſchen

eiſen kennen zu lernen. Nun begab man ſich zu Tiſche, wir
aßen mitten unter den Herrſchaften; der Fürſt ſetzte ſich neben
rl. Runge, unterhielt ſich lebhaft mit ihr und ließ ihr, eine be-

ondere Auszeichnung, ein Glas von ſeinem Weine reichen, den
hm Crispi aus Jtalien geſandt hatte. Nach Beendigung des
rühnücks wurden wir gebeten, noch etwas zu ſingen; Alles er-
ob ſich und begab ſich ins Nebenzimmer, wo wir Wallbachs
in Liebſter und ſein Mädel ſchön, Brenners 's Wörtle Nei und

um Schluß Mädele ruck ruck ruck von Silcher r Bei dem
etzten wurde der Fürſt fröhlich; er fühle ſich um ſechszig Jahre
ünger, ſagte er, denn er kennt das Lied aus ſeiner Studenten-
eit. Laute Bravorufe und Beifallklatſchen folgten jeder
ummer. Der Fürſt dankte uns abermals und verſicherte mir,
aß wir ihm eine große Freude und großen Genuß bereitet

hätten. Jch faßte mir nun ein Herz und lud ihn ein, doch auch
einmal nach Stuttgart zu kommen, da ſchlügen ihm Aller Herzen
en er erwiderte aber, daß er zu alt und zu müde ſei; das

e

ugen iſt. Die Fürſtin freute ſich ſehr über dieſe eder
e

eiſen ſtrenge ihn an, er bleibe lieber zu Hauſe und ſchlafe in
inem eigenen Beſt. Beim Abſchiede küßten wir der Fürſtin,

en ſich mehrmals für den „hohen Genuß“ herzlich bedankte,
ie Hand; der Fürſt reichte Frl. Runge wieder den Arm und

führte fie ins Vorzimmer; er war ſo huldvoll gütig, daß uns
ie Thränen in den Augen ſtanden. Fürſt Bismarck iſt ſo

rüſtig und friſch, daß man ihn böchſtens 65 Jahre alt halten
muß; ebenſo die Fürſtin.

wo Sonntag findet, wie die „K. Volksztg.“ meldet in Rom beim
preußiſchen Geſandten v. Bülow zu Ehren des Kaiſers ein Früh
ſtück von ſechszehn Gedecken ſtatt, zu dem die Kardinäle Ram-
polla, Mocenni und Ledochowski geladen ſind. Hernach holt der
Kaiſer die Kaiſerin aus dem Quiringl zum Beſuche im Vatikan
ab. Die Kaiſerin wird ſich vom Papſte früher verabſchieden,
worauf der Kaiſer mit dem Papſte noch allein bleiben wird.

Umſchau in den Tagesblättern.
[Die Militärvorlage. Der ſerbiſche

Staatsſtreich.]
Mit Recht ſteht in der deutſchen Preſſe die Frage der

Militärreform-Vorlage noch immer zuvörderſt auf der
Tagesordnung. Neues kann naturgemäß kaum dabei noch
viel zu Tage treten und darum verzichteten wir in letzter
Zeit auf Wiedergabe ſolcher Artikel. Heute ſtellt ſich aber
der Schwäbiſche Merkur auf einen neuen Standpunkt. Er

ſpricht von der Verantwortlichkeit des Reichstages in Be
treff der Folgen, die eine Ablehnung der Militärvorlage
in einem einſtigen Kriege nach ſich ziehen könnte. Das
Blatt iſt, nebſther bemerkt, von vornherein ſehr warm für
die Vorlage eingetreten und hat energiſch für dieſelbe plä-

dirt. Wir citiren aus demſelben folgende Ausführungen:
Wenn dieſe Tauſende in einer Sacbe, die ſie ſehr nahe be

rührt, bis jetzt wenigſtens in öffentlichen Blättern nicht reden
wollten, ſo iſt das eigentlich nur ein Zeichen ihrer Disziplin
und ihres Vertrauens zur Heeresleitung. Jn der Unterhaltung
ſind ſchon da und dort recht ernſte Worte über das Verhalten
unſerer politiſchen Parteien und ihrer Vertreter im Reichstag
geſprochen worden, und man darf ſich darüber keineswegs wun
dern, denn der Reſerviſt, der Landwehrmann, ſie alle wiſſen
recht gut, daß die Stunde der Revanche, die die Franzoſen mit
Ungeduld erwarten recht plötzlich eintreten kann und nach den
Geſinnungen derſelben eintreten muß. Das wiſſen insbeſondere
alle Diejenigen, die im Feldzug 1870,71 in nähere Berührung
mit den Franzoſen gekommen ſind. Dieſer Erwägung ſollten
ſich unſere politiſchen Parteien auch nicht verſchließen, und eben
ſowenig der anderen, daß wir mit unſerer dermaligen Organi-
ſation an Zahl und Ausrüſtung in der Unterlegeunheit ſein wer
den. Was es aber bheißt, ſich in erheblicher Minderzahl zu
wiſſen und dennoch kämpfen zu müſſen, das kann nur der ſagen,
der thatſächlich in dieſer Lage war. Unſere Württemiberger
wiſſen davon zu erzählen! Hätten ſie nicht feſtiglich der
Oberleitung vertraut, von der ſie wußten, daß ſie zur rechten
Zeit Unterſtützung ſenden werde, ſie hätten jenen ungleichen
Kampf nicht mit dem Muth und der Zähigkeit durchführen
können, wie ſie gethan haben. Das Bewußtſein zahlenmäßiger
Ueberlegenheit oder Unterlegenheit giebt dem Soldaten Ver-
trauen oder demoraliſirt ihn, der Ausgang hängt häufig von
dieſem Bewußtſein ab. Und trotzdem ſollte das Ungeheuer
liche möglich ſein, daß unſer Volk ſeinen Söhnen, ſeinen beſten
Jünglingen und Männern eine Lage ſchaffen will, in der die
Ausſicht auf Sieg nach der Rechnung mit Zablen höchſt un
wahrſcheinlich iſt! Das Volk will das nicht, und die Millionen
von Militärpflichtigen erſt recht nicht, und ſie haben doch auch
mitzureden! Wird trotzdem die r derverbündeten Regierungen nicht ſo weit als möglich zugeſtanden,
dann mögen Diejenigen für alle Möglichkeiten die Verant-
wortung tragen, welche dagegen ſind. Sie haben kein Recht,
den Söhnen des Volks in der Stunde der Noth einen ungleichen
Kampf zuzumuthen.“

Jm Bereiche der äußeren Politik nimmt die große

Ueberraſchung, welche der Hexenkeſſel auf der Balkan-
halbinſel zu Tage treten ließ der Staatsſtreich in
Serbien die auswärtige Preſſe zum Theil noch weit
mehr in Anſpruch als die unſrige. Aus naheliegenden
Gründen beſchäftigt ſich insbeſondere diejenige des öſter
reichiſch ungariſchen Kaiſerſtaates mit dieſen Vorgängen. Es

mag angezeigt ſein, im Gegenſatz zu dem von uns in der
„Politiſchen Wochenſchau“ vertretenen Standpunkt einmal

auch eine Preßſtimme zu citiren, welche den Radikalen
„voll und ganz“ zuſtimmt. Das thut u. a. in erſter
Linie, wie zu erwarten ſtand, die „Neue Freie Preſſe“ in
Wien, welche dem Regenten Joan Riſtic den nachſtehenden

Nachruf widmet:
„Wenn man die vierzig Jahre dieſes politiſchen Lebens-

gauges überblickt, ſo möchte man den ſchweren Jrrthum faſt
unbegreiflich finden, an welchem er ſchließlich ſo jäh geſcheitert
iſt. Wie konnte der Mann, in welchem ſich vordem die ſerbiſchen
Stimmungen und Wünſche gleichſam verkörpert hatten, die Trag
fäbigkeit ſeiner perſönlichen Macht und die Geſinnung der
Volksmehrbeit ſo aröblich verkennen? War er gealtert und der
Fühlung mit der Nation verluſtig gegangen? Klammerte er
ſich ſo ſehr an die Regentenſtellung, daß er um ihretwillen ſich
die Wahrnehmung entgehen ließ, wie dünn die Wurzeln der
liberalen Partei im Volke ſind Ranke hebt einmal in ſeinem
Buche über Serbien die ſonderbare Miſchung von übrig-

ebliebenen orientaliſchen Weſen mit moderner Begebrlichkeit im
erbiſchen Volkscharakter hervor. Dieſe Miſchung war auch in

dem Weſen Riſtie' vorhanden der ſchlaue despotiſche Zug neben
der Fähiakeit, ſich occidentalen Jmpulſen anzupaſſen. Aber
während er, in den Jahren vorſchreitend, mehr jenem despoti
ſchen Zuge nachlebte, überflügelten ihn die Jüngeren, und längſt
hatte der Radikalismus von dem ſerbiſchen Volke Beſitz er
griffen, wäbrend er ſelbſt noch immer vermeinte, mit den Reſten
der liberalen Partei die Herrſchaft behaupten zu können. So
geſchah es, daß er gegen den Radikalismus die Partie verlor
und obendrein noch als ein anſcheinender Verderber der Dynaſtie
von der politiſchen Bühne geſtoßen wurde. Riſtie iſt nicht
emporgekommen in dem Glauben an die Erſprießlichkeit ver
Faſſungsmähziger Zuſtände; er bat ſich abſeits gehalten als
Fürſt Michael eine Konſtitution nach dem Muſter der belgiſchen
in Serbien einführte, und ſein Herz war ſchwerlich dabei, als
Milan ihm mit der Regentſchaft eine freiſinnige Verfaſſung
hinterließ. Wie hätte er ſonſt glauben können, daß es ihm ge-
lingen werde, das ſerbiſche Volk an der Wahlurne gewaltſam
zu meiſtern und in der Skupſchtina durch einen Machtſpruch
eine Minderheit in eine Mehrheit zu verwandeln Das war
der gerade Weg zum Bürgerkriege, und deshalb iſt es ein großes
Verdienſt derer, welche Riſtic geſtürzt haben, daß ſie Serbien
vor einer ungeheuren Gefahr behüteten. Es liegt nun auch
ſchon die Willensmeinung der neuen Männer in einer Ausein
anderſetzung vor, welche aus dem Munde des Mininterpräſiden-
ten Dokic ſtammt, und man bört es wie die Ankündigaung einer
anderen Zeit, daß fortan in Serbien ſtreng verfaſſungsmäßige
Zuſtände herrſchen, die perſönlichen und politiſchen Rechte der
Stantsbürger geſchützt und die Wahlen vor jedem unberechtigten
Einfluſſe bewahrt ſein wollen. Zu ſolcher modernen Auffaſſung
der Regierungsgewolt hat ſich Joan Riſtic nach ſeiner ganzen
Vergangenhbeit und nach den Anſchauungen, in denen er empor-
gekommen wor, nicht erheben können aber wenn über ſeinem
Sturze ſich ein neues Serbien aufrichtet, ſo wird man darum
doch nicht vergeſſen dürfen, daß er das alte bis dorthin gelenkt
hat, wo er ſcheilern mußte, weil er den Geiſt der veränderten
Zeit nicht mehr verſtand.“

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Der Reichstag trat geſtern in die zweite Berathung des

Geſetzes gegen den Verrath militäriſcher Geheim-
niſſe ein. Nach 8 1 ceſſelben wird Derjenige, der vorſätzlich
Schriften, Zeichnungen oder andere Gegenſtände, deren Geheim-
haltung im Intereſſe der Landesvert! eidigung erforderlich iſt,
oder Nachrichten ſolcher Art in den Beſitz oder zur Kenntniß

eines Anderen gelangen läßt, wenn er weiß oder den Umſtänden
nach annehmen muß, daß dadurch die Sicherheit des Deutſchen
Reichs gefährdet wird, mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren
beſtraft, neben welchem auf Geldſtrafe bis zu 15000 .4 erkannt
werden kann. Die Commiſſion hat die Zulaſſung mildernder
Ümſtände binzugefügt, in welchem Falle Feſtungsſtrafe nicht
unter ſechs Monaten eintreten ſoll, neben welcher auf Geldſtrafe
bis zu 10000 .4 erkannt werden kann. Seitens der freiſinnigen
Aögg. v. Bar und Schrader lag ein Abänderungs- Antrag
vor, welcher die wilitäriſchen Gebeimniſſe genauer zu bezeichnen
ſuchte und für die Strafbarkeit der Mittheilung derſelben an
Andere zur Vorausſetzung hatte, daß der Thäler ſich mittels
Begehung einer ſtrafbaren Handlung oder Anwendung beſon-
derer Liſt Kenntniß oder Beſitz von den militäriſchen Geheim-
niſſen verſchafft babe. Gegen den Paraaroph wurde von den
ſozialdemokratiſchen Abgg. Stadthagen und Heine, wie
vorauszuſehen war, lebhaſt angekämpſt, natürlich auch von den
freiſinnigen Abgeordneten von BVar und Schrader).
Für die Faſſung der Vorlage traten der Staatsſekretär
Hanauer und der Berichterſtatter Abg. Schneider ein. Bei
der Abſtimmung wurde der Abänderungsantrag v. Bar Schrader
abgelehnt, ein Antrag Gröber dagegen angenommen und ebenſo
der ſo geſtaltete 5 1 in namentlicher Abſtimmung mit
155 gegen 57 Stimmen. Mit Ja ſtimmten geſchloſſen die
conſervativen Parteien, das Centrum und die Nationalliberalen,
mit Nein geſchloſſen die Freiſinnigen und die Sozialdemokraten.
Die folgenden Paragraphen der Vorlage wurden mit den aus
der Annahme des Antrags Gröber zu 8 1 ſich ergebenden Ab-
änderungen faſt ohne jede Debatte angenommen. Bei dem
Schluhparagraphen ereiferte ſich der Abg. Stadthagen aufs
höchſte über die Beſtimmung: „Die Milikärgerichtsbarkeit wird
hierdurch nicht berührt. Die Beſtimmung wurde indeß mit
großer Mehrbeit aufrecht erhalten. Es wurde alsdann
eine namentliche Abſtimmung über den 8 3026
des Wuchergeſetzes (Sachwucher) vorgenommenDie Abſtimmung ergab aber, da Freiſinnige und
Sozialdemokraten ſich in großer Zahl entfernthatten, die Anweſenheit von nur 167, Mitgliedern,
das Hauswar alſo nicht beſchlußfähig!! Es hatten
142 für und 24 gegen den 8 3020 geſtimmt.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite Be
rathung des Ergänzungsſteuergeſetze s fort. Eine
Reihe von Paragraphen wurden ohne weſentliche Debatte ohne
oder mit ganz geringfügigen Aenderungen nach den Kommiſſions-
anträgen angenommen. Erſt bei 8 15, welcher die über den
Wert von Lebensrentenverſicherungen aufzuſtellenden Schätz-
ungsgrundſätze enthält, erhob ſich eine längere Debatte. Abg.
Meyer (frſ.) beontragte Ablehnung dieſer namentlich gegen
über den geiſtigen Arbeitern drückenden Beſtiwmung oder
wenigſtens Freilaſſung der Policen bis zu 16 000 Der Au-
trag wurde von Rednern verſchiedener Parteien befürwortet,
von den Regierungsvertretern lebbaft bekämpft und ſchließlich
abgelehnt. Die 88 17 und 18 enthalten die Beſtimmungen über
die Beſteuerungsgrenze und die Beſtenerungeſätze. Es waren
hierzu verſchiedene Anträge auf Aränderung der Steergrenze
und des Tarifs geſtellt. Nach längeren Erörterungen wurde
aber auch hier die Vorlage unverändert angenommen.

Jm Herrenhauſe bot die geſtrige Tagesordnung abſolut
nichts, das etwa für weitere Kreiſe Intereſſe haben könnte; am
heutigen Mittwoch verhandelt daſſelbe über den Antrag Adickes,
betreffend die Exleichterung von Stadterwei-
terun gen. Die wichtigſte Vorlage aber wird ohne Frage die
jenige über die Wahlreform ſeine welche demnächſt in
Sicht ſteht.

Preußiſcher Landtag
Herreuhaus.

10. Plenarſitzung am 18. April 1893, 1 Uhr.
Präſident Fürſt Stolberg giebt dem Hauſe Keuntniß

von dem Tode des Grafen von Brühbl, der ſeit 37 Jebreu
Mitglied des Herrenbauſes war und widmet dem Verſtorbeuen
Worte ehrenden Andenkens, wobei das Haus ſich erbebt.

Der Geſetzentwurf, betr. die Errichtung eines Amtsgerichts
in der Stadt Ohligs wird angenommen, einige Petitionen unter-
geordneter Bedeutung werden durch Uebergang zur Tagesord-
nung erledigt, die überſichtliche Darſtellung des Ergebniſſes der
im Jabre 1892 ſtattgebabten Verhandlu-gen des Landeseiſen-
babnratbs und der Bericht über die Verwendung des Erlöſes
für verkaufte Berliner Stadtbahnparzellen werden durch Kenntniß
nahme für erledigt erklärt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Ubr: Geſetzentwurf Adicies,
betr. die Erleichterung von Stadterweiterungen,

Abgeordnetenhaus.
63. Plenarſitzung vom 18. April 1893. 11 Uhr.

Das Haus ſetzt die zweite Leſung der Ergänzungs-
ſtener- Vorlage mit dem 85 derſelben fort: der Paragraph
wird ohne Debatte angenommen.

86 enthält die Beſtimmung, daß die Steuer von demjenigen
Theil des Anlagekapitals, welches für Anlagen in andern
deutſchen Bundesſtaaten oder in den Schutzgebielen aufgewendet

iſt, außer Anſatz bleibt. ßHierzu liegt vor der Antrag Ludowieq, (utl.), wouachkdie
Regierungsvorlage wiederbergeſtellt werden ſoll, welche alle
außerhalb Preußens angelegten Kapitalien frei laſſen will.

Abg. Dr. Meyer- Berlin (dfr.) befürwortet den Antrag
Ludowieg und vertritt namentlich die Anſicht, daß die Ablehnung
des im gleichen Sinne zu 84 geſtellten Antrages Ludowieg noch
nicht die Nothwendigkeit der Ablehnung des 8 6 ergebe

Aba. Dr. Bachenm (ECentr.) und der Referent Dr. Krauſe
(nat.) vertreten die entgegengeſetzte Anſicht.

Der Antrag Ludowieg werd abgelehnt. 8 6 bleibt unver
ändert. Die 88 7 bis 94a werden debattelos genehmigt.

8. 10 r von der Veranſchlagung, des Werthes von
Grundſtücken zum Zwecke von Steuerveranlagungen.

ierzu liegt vor ein Antrog v. Voß (frk.), welcher eine,
den Landwirthen günſtigere Berechnungsart, namentlich beim
Vorhandenſein von Futtervorräthen, herbeiführen will.

Abg. Bohtz (konſ.) befürwortet dieſen Antrag aus Gründen,
die in dem Betriebe der Laudwirthſchaft liegen.

Jn der längeren Debatte über dieſen Autrag, der von dem
do ſteller als lediglich redaktioneller Natur bezeichnet wird,
emer
Miniſter Dr. Miquel, daß es nicht nöthig ſei, ſo tief in

Einzelheiten einzugehen. Es handle ſich ja um Werthabſchätz
ungen, die für lange Zeit Pindurch maßgebend bleiben dabei
könne auf ſolche Kleinigkeiten nicht viel ankommen.

Es ſprechen noch zu dieſer Angelegenheit die Abgg. S,pee v
lich (Centr.), Schmidt Warburg (Etr.), Sſch mib -Erkelenz
(Centr.), v. Jago w (konſ.), Frbr. v. Los (Etr.) Ha uſen
(frk.), worauf der Antragſieller ſeinen Antrag zurückzieht.

S 10 wird hierauf angenommen.
Bei s 11 bekämpft der Abg. Pr. Meyer-VBerlin (dfr.) die

Beſtimmüng, daß Werthpapfere, die einen Börſenkurs in Deutſch
land haben, nach dieſem Kuxſe zu veranſchlagen ſind; der Kurs-
zettel enthalte oft nur Verkaufsangebote, auf die Niemand ein-
gebe, es genüge die Beſtimmung, daß Werthbpapiere nach ihrein
Verkaufswerthe zu veranſchlagen ſind.

Ein in dieſem Sinne von dem Redner geſtellter Antrag wird
angenommen und mit demſelben der 8 11.

ie 85 12 14 werden debattelos angenommen.
g 15 beſtimmt, nach welchen Grundſätzen der Werth von

Lebensverſicherungen c. bemeſſen werden ſoll.
Abg. Dr. Mey er-Berlin (dfr.) bekämpft dieſe Beſtimmungen

Es beſtänden beſlimmte Vorſchriften über die Berechnung des
Betrages, den die Verſicherungsgeſellſchaſten beim Erlöſchen der
Verſicherung zurückzahlen. Dieſe Beſtimmungen könne man für
die Werthabſchätzung maßgebend ſein laſſen.

Reg.-Commiſſar Geh. Rath Wallach: Die Darlegungen
des Vorredners erſchöpfen nicht alle Verſicherungsfälle. Redner
bittet, es bei den Commiſſionsbeſchlüſſen zu belaſſen.

Ein Antrag Meyer-Verlin gebt dahin, den ganzen 8 15
zu ſtreichen, cotl. aber eine einſchränkende Beſtimmung in den
Paragraphen aufzunehmeun, dahin, daß s der Beiträge oder
der Rückkanfswerth der Police bis zum Betrage von 16000 .4
frei bleiben ſollen.

Abg. Lückhoff (frk.) erklärt, daß ein Theil ſeiner Freunde
für einen der Meyerſchen Anträge ſämmen werde. Die Steuer
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ichtigt. g 5ſicht v. Voß (frk.) ſtimmt ebenfalls für Streichung des
s 10. Man ſolle doch nicht ſo ängſtlich thun, um nur ja keinen
Pfennig Steuer dem Staate entgeben zu laſſen der ſittliche
Werth der Verſicherungen komme auch in Betracht jemand der ſich
verſichere und Prämien zahle, handle vielleicht mehr im Intereſſe
des Staates als derjenige, der ſein Geld in lockerer Weiſe durch-
bringt. Verſicherungen zu gunſten dritter können nicht als Ver
mögeusobjekt des Verſicherten gelten.

Reg.-Commiſſar GeneralſteuerDirektor Burghardt: So
lange die Police ſich in Gewahrſam und in der Dispoſition des
Verſicherten befinde, ſeien au Verſicherungen zu Gunſten
dritier Vermögensobjecte des Verſicherten. Alle dieſe Fälle
ſeien in der Commiſſion eingehend erörtert und man habe ein-
geſehen daß der Steuerumgehung, Thür und Thor geöffnet
werde, wenn die Verſicherungen frei ölieben.

Abg. Or. Enneccerus (utl) ipricht zu Gunſten der
Meyerſchen Anträge Die Möglichkeit der Steuerhinterziehung

roß, denn die Anlage von Vermögen zu Verſicherungs-
zwecken ſei ein wenig vortheilhaftes Geſchäſt. Auch werde durch
den Eventuglantrag Meyer-Berlin die Gefahr der Steuerum-
gehung beſeitigt.

Miniſter Dr. Miquel betont die Gefahr der Steuerum-
gehung. Es liege ein Vermögen von 4 Milliarden bei den
deutſchen Lebensverſicherungen feſt, das freizulaſſen kein ſteuer-
politiſcher Grund vorliegt, ſelbſt wenn ſich juriſtiſche Gründe
nachweiſen ließen.

Abg. Schmidt-Warburg (Etr.) erklärt ſich für den Even
tuglantrag Meyer-Berlin.

Abg. v. Buch (konſ iſt gegen die Anträge Meyer. Man
würde durch deren Annahme Vorzüge für Beſſerſituirte ſchaffen;
kleine Leute, namentlich kleine Grundbeſitzer, ſeien ſo belaſtet,
daß ſie an eine Lebensverſicherung nicht denken könnten.

Abg. Sperlich (Centr.) erklärt ſich gegen die Anträge
Meyer-Berlin. Die Anträge Meyer Berlin werden abgelehnt.

15 wird unverändert angenommen, ebenſo S 16 debattelos.
u 88 17 und 18, welche die Beſtimmungen über die Be

ſteuerungsgrenze und die Steuerſäte enthalten liegen mehrere
Anträge vor.

Ein Antrag Würmeling, (Centr.) will die Mindeſtgrenze
von 6000 auf 10000 Vermögen hinausrücken v. Eynern
Intl.) will 12000 als Grenze feſtſetzen und demgemäß die
erſten drei Sätze der Skala mit 3, 4 und 5 Steuer ſtreichen,
während der Antrag Würmeling nur die erſten beiden Poſi-

S tionen der Steuerſkala ſtreichen will.
Ein Antrag Meyer-Verlin (dfr.) ſtellt eine neue Skala auf,

Die mit einem Steuerſatze von 3 M. bei 12000 M. Vermögen
beginnend anf 22 M. für 46--48000 M. Vermögen ſteigt,
e die Skala der Kommiſſion mit 3 M. bei 6000 M.

beginnend mit 22 M. bei 46-48000 M. Vermögen
aufſteigt.

Abg. Dr. Friedberg (utl.) wünſcht, daß einer der beiden
zu 8 17, (Steuergrenze betreffend) vorliegenden Anträge An-
nahme finden möge. ß

Die Abg. Dr. Würmeling (Cent.) und Meyer-Berlin
(dfr.) begründen ihre Anträge.

Reg.-Kommiſſar Geh.-Ratb Wallacch bittet um Ablehnung
ſämmtlicher Anträge unter Hinweis auf den durch ſie bedingten
Steuernausfall.

Miniſter Br. Miquel bekämpft die Anträge wegen der
darin zum Ausdrucke kommenden Depreſſion bei klein eren Ver
mögen, die bei der Vermögensſteuer wegen der geringen
Steuerſätze keinen rechten Sinn habe, aber einen erheblichen
Steuerausfall bewirke.

Zu Gunſten der Anträge ſprechen noch die Abgg. Dr. Bachem,
Würmeling (Etr.), Schröder (Pole) und v. Eynern
(utl.), dagegen die Abgg. von Bismarck, und Graf Lim-
burg (konf

Dei, der Abſtimmung werden alle Anträge abgelehnt und
die 88 17 und 18 unverändert nach den Kommiſſions-Vorſchlägen
angenommen.

r vertagt das Haus die Weiterberathung auf Mitt

Bankerott- Prozeß Löwhy in Berlin.
Der Prozeß gegen Hugo Löwy begann heute nach

10 Uhr Vormittags im kleinen Schwurgerichtsſagal vor der
vierten Strafkammer des Landgerichts J. Den Vorſitz hatte
Landgerichtsdirektor Martius, die Anklagebehörde war durch
Staatsanwalt Dr. Benedix vertreten, die Vertheidigung hatten
die Rechtsanwälte Dr. F. Friedmann, Or. Gotthelf, und Gold-
ſtein übernommen Als Sachverſtändige waren geladen Bank-
direktor Weil, die Bankiers Liepmann und Oehlinger, der Kon-

rsverwalter Brinkmann und der Bücherreviſor Töpfer, außer
em 15 Zeugen, von denen zwei krankheitshalber nicht erſchienen
orausſichtlich wird die Verhandlung heute nicht beendet wer-

den. Die Perſonalien des Angeklagten ſind aus den früheren
Prozeſſen bekannt, er iſt 41 Jahre alt und 1885 in Paris wegen
Betruges zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Angetlagte
behauptet, genau wie ſtets bisher, die Wahrheit ſagen zu wollen,
deshalb gebe er dieſe Strafe zu, eine andere, ihm gleichfalls zu
Paris zuerkannte, habe er nicht verbüßt; denn er ſei begnadigt
worden. Staatsanwalt Dr. Benedix widerſpricht der letzteren
Behauptung und legt dem Gerichtshof ein Schreiben des deut
ſchen Konſuls in Paris vom 18. März d. J., ein Telegramm
des deutſchen Konſuls vom 4. April d. J. und zwei Schriſtſtücke
franzöſiſcher Gerichte vor, dem zu Folge Hugo Löwy am 15. Mai

wegen abus de confiance zu zwei Jahren Gefängniß ver-
urtbeilt worden iſt; eine Begnadigung ſei nicht erfolgt. Bevor

Vorleben des Angeklagten weiter eingegangen wird,
der Gerichtshof, zunächſt das Urtheil des Reichsge-

richts zu verleſen, durch welches das Erkenntniß der vierten
Strafkammer des Landgerichts J auf die von dem Staatsanwalt
und dem Angeklagten eingelegte Reviſion theilweiſe auſgehoben
und die Sache zur nochmaligen Aburtheilung an die Vorinſtanz
zurückverwieſen wurde. Das Urtheil der vierten Strafkammer
vom 6. Oktober v. Js. lautete dahin daß der Angeklagte nicht
des betrügeriſchen, wohl aber des einfachen Bankeroits und des
Betruges in zwei Fällen ſchuldig und mit zwei Jahren und
ſechs Monaten Gefängniß von denen ſechs Monate durch die
Unterſuchungshaft verbüßt ſeien und mit 2000 .4 zu beſtrafen
ſei. Das Reichsgericht rügte, daß der Vorderrichter die Anklage

wegen betrügeriſchen Bankerotts hat fallen laſſen und den An-
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ſte brieflich verfolgt worden iſt, beſtreitet der Angeklagte ganz

geklagten nur des einfachen Bankerotts ſchuldig gefunden, obne
dieſes Urtheil näher zu motiviren. Dadurch ſei es dem Staats
anwalt unmöglich gemacht worden, ſich über ſeine Anſichten be
züglich der von ihm erhobenen Anklage zu äußern. Es wird
nun auf die Eingaben des Staatsanwalts eingegangen. Löwys
Eliern leben heute noch in Tarnopol; der ater Lippmann
Löwy iſt wegen einfachen Bankerotts ebenfalls mit Gefängniß
beſtraft. Der Angeklagte hat die Schule bis Prima beſucht; im
Jahre 1870 ging er nach Vieliß, wo er in ein Holzgeſchäft ein
trat. Bald danach verband er ſich mit einem Manue, Konrad,
der früher Offizier dann Sekretär bei der Geſandtſchaft
n Konſtantinopel war. Daß dieſer Mann im Jahre 1875

einer Schuld von achtzig Gulden verklagt und
entſchieden. Rechtsanwalt ör. Friedmaunn hatte über dieſen Fall
von einem Kollegen in Wien Auskunft erbeten und erhalten.
Dieſer zufolge ſoll gerade in jener Zeit Löwy gegen eine Million
Gulden beſeſſen und Direktor der Koblenbergwerk- und Kolonial
bank geweſen ſein und in den beſten Kreiſen Wiens verkebrt
haben. Von Wien ging Löwy nach Brod, wo er in Gemein-
ſchaft mit dem erwähnten Konrad ein Militärlieferungs- Geſchäft
betrieb. Auch hier ſind Seitens der Frachtfuhrleute Klagen
gegen Löwy auf Zahlung von 5060 Gulden eingereicht worden

je Kläger hatten für Löwy bedeutende Fuhren leiſten müſſen.
Löwy erklärt, es ſei ihm außerordentlich lieb, daß dieſe Ange
legen heit hier zur Sprache komme, damit ſie endlich klargelegt
werd e. Auf Antrag der Vertheidigung wird ein Zeugniß der
öſterreichiſchen Militärbebörde verleſen in welchem Löwy als

urch aus leiſtungsfäbig hingeſtellt wird. Der Staatsanwalt
at bierauf ein Schreiben des Bürgermeiſters von Brod vor, in
elchem es beißt, Löwy ſei den „Frächtern“, eine nicht unbe

eutende Summe ſchuldig geblieben. Man möge ihn nach Brod
rüitd Jenden, damit er einer gerechten Strafe nicht entaebe.

gerade die Minderbemitlelten erleichtern; dieſer Löwy ſtellt nicht in Abrede, den
Beträge, ſchuldig, jedoch auch in der Lage geweſen
zu ſein, ſie zu befriedigen, weil er ſelbſt noch Summen von dem
öſterreichiſchen Aergr zu fordern gehabt habe. Jm Jabre 1879
ging Löwy nach Wien zurück, verſchwand dann aber plötzlich
und tauchte erſt wieder in Paris auf. Jn Wien war ein Ver
fahren gegen Löwy wegen Banfkerottes eingeleitet und er ſelbſt
würde ſteckbrieflich verfolgt. Rechtsanwalt Dr. Friedmann be
ſtreitet den Baukerott nicht, dieſer ſei aber über das Privatver-
mögen Löwys erfolgt, nicht über das Handelsvermögen. Auch
hier ſei Löwy nicht ſteckbrieflich verfolgt worden. Es werden
hier auch die Pfändungs-Protokolle aus Wien verleſen, deren
zufolge Löwy wegen einer ganzen Anzahl von Forderungen ge-
pfändet worden iſt. Unter Leßteren befanden ſich anch ſolche
aus Berlin, und Beträge von 6000, 2500, 500 und weniger
Gulden. Der Angeklagte erklärt, als er im Jahre 1878 von
Berlin weggezogen ſei, habe er etwa 100 Thaler beſeſſen, dann
habe er mit der öſterreichiſchen Militärbehörde einen Vertrag
abgeſchloſſen, der ſich auf drei Millionen Gulden Werth
belaufen habe. Er ſelbſt habe 130 000 Gulden ausgezahlt er
halten. Als er dann von Brod nach Wien zurückkehrte, hatte
man bier gehört, daß er viel Geld verdient habe. Alles wollte
nin ſofort bezahlt ſein und wäre auch bezahlt worden.

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Reichshauptſtadt.
Ueber die Kuppel des neuen Reichstags-

gebäudes entnehmen wir dem „Centralbl. f. Bauv. folgende
Angaben: Ueber die bis Oberkante Hauptgeſims 26,7 Meter
hohen Fronten und ihre noch etwa 6 Meter höher liegenden
Dachfirſten erhebt ſich der ſteinerne Kuppelunterbau auf einem
Rechteck von 35: 39 Metern Seite zu einer Höhe von rund
42 Metern. Er iſt durch ein einfaches Geſims in eine untere
glatte und in eine obere Hälfte getheilt, deren Schmuck eine
Wappenattika bildet. Ueber dieſer ſetzt die Metallkonſtruktion
der vierſeitigen Walmkuppel ein. Jhr Fuß iſt in rechteckige
Felder getheilt, die denen der Attika entſprechen und von Licht
öffnungen durchbrochen ſind. Darüber liegt ein ſchmales Fries-
band, und von da ab wölben ſich die Walmgrate wie die Haupt
und Zwiſchenſparren des den Sitzungsſaal beleuchtenden Glas-
daches bis zu einer Höhe von etwa 55 Meter über Exdboden
empor. Auf dem Walmdache iſt ein von acht Freiſäulen um-
gebener Laternenbau errichtet, und über dieſem erhebt ſich eine
Dachſpitze, mit deren Endigung, einer hoch in die Lüfte empor-
gehobenen Kaiſerkrone, des Gebände die Geſammthöhe von rund
75 Meter erreicht. Die ſämmtlichen Eiſentheile des Kuppel-
aufbaues ſind mit Kupfer bekleidet. Die Metalltheile der Kuppel
ſind vergoldet, doch ſind dabei nicht unbeträchtliche Flächen in
einem ziemlich dunklen, braunen Farbentone belaſſen. Jmmerhin
iſt die mit Gold bedeckte Oberfläche keine geringe.

Hundert Mark Belohnung hat das Königliche
Eiſenbahn Betriebsamt Magdeburg auf, die Ergreitung von
Leuten ausgeſetzt, welche Beſchädigungen im Jnuern der Wagen
verüben. Während bisher dieſe nur in den Wagen dritter Klaſſe
erfolgten, iſt vor Kurzem anch in einem Abtheil zweiter Klaſſe
eines Wannſeebahnzuges der Polſterbezug an den Rücklehnen
der Sitze zerſchnitlen.

Aus Nah und Fernu.
Zum Schloßbrand in Sigmaringen meldet man

uns in Anſchluß an geſtrige Meldungen: Der ausge-
brannte Fürſtenbau iſt, wie man uns mittheilt, gerade der
wichtigſte Theil des Schloſſes, der die mit unſchätzbaren
Kunſtwerken und Familienerinnerungen geſchmückten fürſt
lichen Wohnräume enthielt. Schloß Sigmaringen, auf
ſchroff ans der Donau emporſteigenden Felſen gelegen, iſt
ein zwar nicht durch architektoniſche Schönheit, aber durch
die maleriſche Lage und das alterthümliche Aeußere impo-
nirender Bau. Es zeigt im Weſentlichen den Charakter des
16. Jahrhunderts. Früher Sitz der Grafen von Werden-
berg iſt es ſeit 1534 Eigenthum der Familie Hohenzollern.

Die Sonnenfinſterniß iſt in Paracura von der
engliſchen aſtronomiſchen Expedition, welche ſich unter Füh-
rung von Albert Taylor dorthin begeben hatte, unter gün-
ſtigen Verhältniſſen beobachtet. Der Himmel war vor Ein-
tritt der Finſterniß bewölkt, klärte ſich jedoch ſpäter auf,
ſo daß während der Totalität gute Beobachtungen ausge-
führt und gelungene Photographien hergeſtellt werden
konnten.

Als Seltſamkeit wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt,
daß ein in Beirut gedruckter arabiſcher Kalender für
1893, der ganz in der Weiſe unſerer Volkskalender neben
dem Kalendarium einen erzählenden Theil mit Holzſchnitten
bringt, als Titelbild das Portrait des Pfarrers Kneipp
und als erſten Aufſatz eine Beſchreibung der Kneippſchen
Waſſerkur enthält.

Fahrgeſchwindigkeit auf See! Der neue 13000
Tons große Cunarddampfer „Campania“ entwickelte, wie
man uns aus Liſſabon meldet, auf einer Probefahrt die
bisher nnerreichte Geſchwindigkeit von 23 Knoten. Der
Dampfer wird vorausſichtlich in 5 Tagen 10
Stunden die Reiſe über den Ozean zurücklegen.

Die Ueberſchwemmungen in Auſtralien.
Welche ungeheure Regenmaſſen dort niedergingen, kann man
aus dem Bericht des Regierungs-Meteorologen zu Brisbane
entnehmen, demzufolge in dieſer Stadt am 30. Januar 274. am
1. Februar 509, am 2. Februar 907, am 3. Februar 273 mm
Regen fielen. Sonoch fiel dort an einem einzigen Tage (dem
2. Februar) ſo viel Regen als durchſchnittlich an einem Orte
Norddeutſchlands in 1 Jahren. Das iſt eine geradezu unge
heure Menge, und ſie wird nur übertroffen von derjenigen, die
am 14. Juni 1876 zu Cherrapungi in Jndien fiel und 1036 mm
betrug. Die Oſtküſte Auſtraliens zeichnet ſich überhaupt da
durch aus, daß dort von Zeit zu Zeit ungeheuer große Regen-
maſſen an einem Tage niederfallen. Dieſe wolkenbruchartigen
Regen pflegen in heftigen Güſſen herabzuſtürzen, und es kommt
vor, daß dann innerhalb 24 Stunden der vierte oder fünfte
Theil der geſammten jährlichen Regenmenge niederfällt. Dieſen
Verhältniſſen entſpricht das plötzliche Anwachſen der Klüſſe
So ſtieg am 22. März 1806 der Hawkesbury River bei Wind
ſor in wenigen Stunden um 29m über ſeinen tiefſten Stand.

e kö

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S. Cönnern, 18. April. (Diebſtahl. Liebes-
tragödie.) Jn der Sonnabendnacht brachen Diebe in das
Zeuggeſchäft von Giebner u. Söhne bierſelbſt ein, öffneten die
Kaſſe mittelſt Dietrichs und entwendeten aus derſelben 30
Am Montag ſpielte ſich in dem benachbarten Trebnitz eine
Liebestragödie ab. Die 17jährige Emma Bendler aus
Halberſtadt war von ihren Eltern weggegangen und mit ihrem
Bräutigam Grimmer mit der Bahn nach Cönnern gefahren.
Von bier aus gingen dieſelben nach dem Garten ihres Oheims
in Trebnitz, woſelbſt Grimmer ſeine Braut durchzwei Revolverſchüſſe tödtete. Grimmer ver-
ſuchte auch ſich ſelbſt zu erſchießsen, traf ſich
aber nicht lebensgefährlich. Heute wurde er nach
Cönnern transportirt.

e. Landsberg bei Halle a. S., 17. April. (Vieb und
Krammarkt) Der am heutigen Tage hier abgehaltene ſo
genannte Frühjahrsmarkt (Vieb- und Krammarkt) war
ziemlich ſtark beſucht und wurden gute Geſchäfte gemacht. Enorm
hoch ſtanden die Schweine im Preiſe. Man zahlte pro Paar
Läuferſchweine 30 bis 42 Anderes Vieh war nicht aufge-
trieben. Auch der am Nachmittag noch ſtattfindende Krammarkt
war lebhaft beſucht, namentlich aus den zahlreichen Ortſchaſten

der nächſten Umgebung unſeres Städtchens-

Frachtfubrleuten e Riemberg, 18. April. (Aus Feld und Flur.) Dis
ſeit mehreren Nächten wiederkehrenden Fröſte haben bis jetzt
merklich großen Schaden glücklicher Weiſe noch nicht augerichtet.
Nur hin und wieder ſind die Spitzen der jungen Sommer-
ſagten erfroren. Aber die kalte Witterung hat auch der Ent-
wickelung des Wintergetreides Einhalt gethan, da daſſelbe vor
vierzehn Tagen lebhafter ausſah, als jetzt. Sehr bedauerns-
werth wäre es auch, wenn die Nachtfröſte die Hoffnungen auf
eine reiche Obſternte zerſtörten, deun die Bäume ſitzen ſo voller
„Tragknoſpen“, wie dies ſelten der Fall. Dabei ſtehen dieſe
Knoſpen dem Aufbrechen nahe, während an geſchützten Stellen
die Blüthen bereits aufgeſchloſſen ſind. Die Sommerbeſtellung
iſt bis auf die Ausſaat der Rübenkerne und das Legen der
Kartoffeln in hieſiger Gegend zum größten Theil vollendet.

Weißenfels 18. April. Vom Wetter und Felde.
Die erſte Dampfdroſchke.) Auch in der letzten Nacht
hatten wir wie in der am vorigen Freitag ſtarken Froſt. Da
wenig Feuchtigkeit im Erdboden iſt, ſchadet er den ſonſt in
unſerem Kreiſe trotz, der lang auhaltenden, Dürre leidlich
ſtehenden Saaten weniger. Jm allgemeinen haben die Nacht-
fröſte auf den höher gelegenen Feldern wunderbarerg Weiſe
weniger Schaden angerichtet als in den Thalgründen. Geſtern
ſah unſere Stadt zum erſten Male eine Dampfdroſchke, mit der
einige Herren aus Leipzig bierber eine Spazier- oder vielleicht
auch eine Reklamefahrt unternommen hatten. Das Gefährt
wurde, wie nicht anders zu erwarten, von Jung und Alt genug-
ſam angeſtaunt.

y Freyburg, 18. April. Verſchiedene s.) Die Arbeiter
Röder' ſchen Eheleute in Zſcheiplitz feierten am 15. d. M. ihre
ſilberne Hochzeit und an dieſem Tage waren auch 25 Jahre
verfloſſen, ſeitdem beide in den Dienſt des Rittergutes getreten
waren. Aus dieſem Anlaß wurden ihnen von Herrn Baron
von Biela überaus reiche Geſchenke u. g. zwei Sparkaſſen
bücher überreicht und Abends fand im Gaſthauſe ein Balk
für das Jubelpaar ſtatt, an welchem die Bewahuer der gauzen
Ortſchaft theilnahmen. Bei dem geſtrigen Muſterungsgeſchäft
wurden von 25 Stellungspflichtigen 13 zu verſchiedenen Trup-
pengattungen ausgehoben Durch die letzten Nachtfröſte ſind
viele in voller Blüthe ſtehende Kirſchbäume, beſonders in

Lagen, geſchädigt worden und zeigen ein ſchwarzes Aus
ehen.

o Magdeburg, 18. April. (Feuer. Delegirten-
tag. Jubiläen.) Heute Mittag brach in der Buch-
druckerei von Bendix u. Huhn, Gr. Münzſtraße, ein
Feuer aus, welches, als die Feuerwebr herbeigerufen wurde.
bereits einen großen Umfang angenommen hatte und nur mit
äußerſter Mühe und nach mehrſtündiger Arbeit gedämpft werden
konnte. Das Treppenhaus, der darunter liegende, als Papier
lager dienende Kellerraum und der Dachſtuhl ſind ein Raub der
Flammen geworden. Glücklicherweiſe konnten die Maſchinen
räume vor dem Feuer bewahrt werden. Am 7. Mai findet
in unſerer Stadt ein Delegirtentag der Natio,nal-
liberalen des Regierungsbezirks, Magdeburg
ſtatt. Geſtern feierte der Rentier Wilhelm Meyer mit
ſeiner Gattin hierſelbſt das Feſt der goldenen Hochzeit.
Daſſelbe Jubiläum beging das in der Alten Neuſtadt wohnhafte
W. Hannemann'ſche Ehepaar.

S Stolberg am Harz 18. April. (Zur Unterharz-
bahnfrage.) Unter dem Vorſitze des Herrn Oberamtmanns
Ebeling-Hayn hat das Comité für den Bau einer ſchmalſpurigen
Unterharzvahn Harzgerode-Rottleberode auf dem Auerberge eine
Sitzung abgehalten, an welcher ſich einige 40 Vertreter der be
theiligten Ortſchaften und der Fürſtlich Stolbergſchen Rentkammer
zu Stolberg betheiligten. Einem engeren Ausſchuſſe wurde die
Aufgabe geſtellt, ſich über folgende 3 vorgeſchlagene Strecken zu
informiren: 1) Harzgerode-Neudorf-Dankerode-Hayn-Schwenda-
Krummſchlacht-Rottleberode; 2) Harzgerode-Nendorf-Dankerode-
Hayn Schwenda Stolberg Rottleberode und 3) Lindenberg-
Straßberg-Auerberg-StolbergRotileberode.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
„Jdnna“ in Halle a. S. Sicberem Vernehmen nach

iſt das finanzielle Ergebniß des Geſchäftsjahres 1892 für die
Lebens-, Penſions und Leibrenten Verſicherungs Geſellſchaft
„Jduna“ in Halle a. S. als ein durchans günſtiges zu bezeich-
nen. Der Ueberſchuß des Jahres 1892 iſt vom Verwaltungs-
rathe der Geſellſchaft in ſeiner Sitzung vom 8. d. M. in der
die vorgelegte und revidirte Jahresrechnung genehmigt wurde,
auf 625 27 1,69 M. feſtgeſetzt worden. Demgemäß ſoll auch im
Jahre 1894 eine Dividende von 25 pCt. einer Jahresprämie
zur Vertheilung kommen diejenigen Mitglieder der Geſellſchaft,
die ihre Dividende nach Maßgabe der gezahlten Prämien-
Summe vergütet erhalten, beziehen dieſelbe auch in 1894 mit
einem Einheſtsſatze von 3 pCt. (Kleich 15 bis 51 pCt. einer
Jahresprämie). Der den neueſten Vorſchriften der preußiſchen
Aufſichtsbehörde gemäß umgeſtaltete Rechnungsabſchluß balan-
ceirt in Einnahmen und Ausgaben mit M. 28894 335,58 und in
Aktivis und Paſſivis mit M. 26021 697,48. Der Verſicherungs-
beſtand am 31. Dezember 1892 betrug insgeſammt 48 691 Policen
über 88 774 529 M. Kapital und 129573 M. Renute. Die wirk
liche Sterblichkeit blieb um 124 675,68 M. hinter der erwartungs
mäßigen zurück.

W B. London, 18. April. Die Firma Baring Brothers
hat in einem Schreiben dem Präſidenten des Comites der Jn-
haber argentiniſcher. Werthe Lord Rothſchild, mitgetheilt, daß
der argentiniſche Finanzwiniſter den Vorſchlag gemacht habe,
vom 1. Jnli 1893 ab den Jnhabern von Obligationen der äußern
Schuld 1500000 Pfund Sterling jährlich als Zinſen zu zablen.
Jn zwiſchen ſollten die Zahlungen an die Amortiſations- Fonds
ſuspendirt werden. Falls die Obligationsinbaber den Vorſchlag
annäbmen, würde der Miniſter ſeiner Regierung rathen, die
Zahlung ſfämmtlicher Zinſen vom 1. Juli 1898 ab und diejenigen
an die Amortiſationsfonds vom 1. Januar 1901 ab wieder
aufzunehmen.

Letzte Nachrichten.
Bern, 19. April. Für den Empfang des deutſchen

Kaiſers iſt eines der erſten Hotels in Luzern in Ausſicht
genommen. Die definitive Wahl deſſelben hängt von den
Wünſchen des Kaiſers ab. Zwiſchen Berlin und Bern
findet darüber gegenwärtig ein Meinungsaustauſch ſtatt.

Belgrad, 19. April. Jn nächſter Zeit wird ent-
ſchieden werden, ob König Alexander den europäiſchen
Souveränen im Laufe des Sommers Antrittsbeſuche machen
ſolle. Die Rückkehr der Eltern des Königs nach Belgrad
wird, wenn nicht früher, jedenfalls zum Geburtstage des
Königs (14. Auguſt) erfolgen. Der Metropolit Michack
denkt nicht an den Rücktritt, und die Regierung beabſichtigt
nicht, eine Metropolitenfrage aufzuwerfen. Milan hat in
den letzten Tagen Paris nicht verlaſſen.

Chicago, 18. April. Die Weltausſtellung wird am
1. Mai eröffnet werden. Die Hauptgebäude ſind weit
vorgeſchritten, allein die Aufſtellung der Ausſtellungs-
Gegenſtände iſt unvollſtändig. Die Ausſtellungen von
Krupp und Stumm ſind fertig.

Zur Lage in Belgien.
Brüſſel, 18. April. Die Kammer lehnte das Amende-

ment Graux zu dem Antrage Nyſſens mit 86 gegen 47 Stim-
men ab. Hierauf wurde der Antrag Nyſſens, welcher
ſich auf das Mehrſtimmenſyſtem ſtützt mit 119
gegen 14 Stimmen angenommen. Elf Abgeordnete
enthielten ſich der Abſtimmung.

Brüſſel, 18. April. Jn der heute Abend abgehaltenen
Verſammlung der Führer der Arbeiterpartei iſt das Manifeſt,
welches die Arbeiter zum Einſtellen des Streiks auffordert, an-
(enommen worden. Am Abend waren die Straßen der Stadt
ſehr belebt. Die Verſuche zu größeren Anſammlungen wurden
von der Polizei ohne Schwierigkeiten und ohne daß ernſte Zwi-
ſchenfälle vorkamen, verhindert. Um 10 Uhr kehrte die Po
lizei, die Gendarmerie und die Bürgergarde in ihre Quartiert

zurück. Es herrſcht überall vollkommene Ruhe
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Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sanle und Unſtrut-

19. April 1,72rHalle. 5 7 fI8. April 1,7
Trotha 1 54Straußſurt
Als leben. 17. April
Außig 17. April 0,60Dresden 4 „49
Wittenberg 225Magdeburg 1.80Barby 2304WWittenberge)y 232

9 Wind Nordoſt.

0,95 er e
134]18. April

e

18 April 4 0 51 o,09
0,60] 0,11

220]
o 3 1,70 0, 10

ües 010
904

0,95
1,80 5
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Wagreu- und Prodnuktenberichte.

Getreide-
Ber lin, 18. April. Newyork meldet den anſehnlichen Preisfall von 1918 Cts.

Jär Weizen auf Grund zunehmender Ankünfte auf den weſtlichen Plätzen, Zunahme
den unterwegs befindlichen Wengen, Lerkäufe

doher
geſtrigen Verluſt ca. 50 PfBerlin, i. April
TIoco feſt, Termine
vez., loco 48

Achnittopreis

per Juli-Augnſt 1 8,75 9,25 M

Gerſte ſtill.

g. zurück ewinnen.
Weizen mit Ausſchluß von Ranhweizen per 1604 Kg.

September- Oktober 6,5 62, Mk. b

Tonnen,
Lieferungsqualität 153 Mk. bez.,
Kahn bez,

13
à i32, 5 verkauft.

Turchſchnittspreis Mk
April-Mai 15. 135,5 Mk. bez., per

139,5 Mk bez., per Juli-Auguſt 140

feſt und hö er, gekundigt Tonnen,
60 Mk. nach Quolität bez., Lieſerungequalität 196 Mk. bez Durch
Mk bez., per dieſen Monat

r das Ausla d,
für den Plaß im Einklange mit dem Weſten. Weizen iſt in loco beſſer begehrt u.erzielten höhrren Preis als geſtern. z t
Termine für nahe Sichten feſt entfernte etwas matter.

Rüböl feſt. Spiritus war heute überw

afer

Mk. dez.,

atte in loco feſte

r Mais hö eriegend gefragt und konnte von dem

Wucho

m

lattſtellungen

a

be ahlt.
tung.
Mehl

Kundignngepreis Mk

d per April-Mai 155,7Mir bez per MaiJuni b 186, k. dez., per Juni- Juli 157,6--3 5 Mk. dez.,
k. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per

62, bez.Roggen ver 1600 Kilogr. loco beſſere Kaufluſt Termine höher, gekündigt 100
Kündigungépreis 73 Mk. bez., loco 126—135 Wik. nach Qualität bez.,

inländiſcher guter 132,26 33,4 Wik. ab Bahn und
bez., per dieſen Monat Mk. dez per

Mai-Juni t ,25 137 Mk. bez per Juni- Juli
45,5 Mk. bez., per September Mk.

dez., per September-Oktober 24,5 143 Mk. vez. Kündigungsſchein vom 11. d. M.

erſte per 1000 Kilogr. loco ſtilk, große und kleine 138 175 Mk. nach Qua
litt

Hafer per 1000 Kilog
bez., Fultergerſte 5— 135 Mk. nach Qualität bez.

r. ioco unrerändert, Termine höher, gekündigt 300 Ton
nen, Kündigungépreis 145,5 Mk. bez., ioco 44 159 Mk. nach Qualität vez., Lieſe
Tuüngequalität 14
249 Mk bez.,
bez., feiner 159 134 Mk. vez., 237

MMk. bez per April- Mai 145
Juni-Juli 144,2 Mk. bez.,

Weiſ weizen 152
147 152 Mr.

Leivpzig, 18. Avril.167— 160 die bez u.

Kundiſcher Mk bez.
Br,

145,2

Weizen per

Braugerſte 0--172 Mk bz. u. Br., ſein
32790-- 30 Mk. bz. u. Br.
Mk. bez. u. vr

Pid. Zollgew 12 135.
Danzig, 18. April.

Hellfarbig

Roggen loeso unveränd

do. hellbunt 118,
rungspreis zu freiem Verkehr 149,

Rogge inländiſcher per 120 Pfd.r 10 Regulirungspreis

Haſer per

ittspreis
k. bez per MaiJuni

per Jult-Auguſt 139,
September Mk. bez., per September- Oktober 197

Magdeburg, i8. April.

oggen 133 136 Mkr.,
Haſer 148 154 Mk. für 1000 Kilogr.

41,
139,7 Mk. dez.,
137,5 Mk. bez.

(Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 155- 178 Mk.,
i56 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 149 153 Mik., Rauhweizen

ſremd ländiſcher Mk., Rgerſle 160 172 Mr. Landgerſie 159 168 Mi.,

per

14. Mk. bez pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 14
ſeiner 1566 153 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter t14

Mk bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per

9 Mk.

uguſt

Chevalier

1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
do. ausländiſcher

Z. Roggen per 1090 Kilogr. netto loco inländ. 137

u Br. h
ez.

Mk.
140 Mk. b

bez. u. Br.
ez. u. Br., do. aus

ſtill.
Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco

e Uber Notiz, do. Mahl- und Futterwaare

u. Br.
Weizen träge, Roggen unverändert,
ſte Unverändert. Hafer behauptet, loco per 2000

1900 Klgr. netto loco inländi 12do. aus ländiſcher Mk. b x nd cher
Königsbverg, !8. April.

20600 Pfd. Zoillgwicht 119--20. Ger

114

loco per

Weizen loco unreränd., Umſatz 0 Tonnen, Bunt und
do. hochbunt glaſitg und weiß

do. per April-Mai Tranſit 12 Pfd 127,00.
120, do. polniſcher oder ruſſiſcher

um freien Verkehr 120,00, do per April-Mai Tranſit

47, Reguli-

220 Pfd. 103,00. Gerſte große loco 118,00. Gerſte kleine loco 110. Hafer

Roggen per April 133,00, per Aprik-Mai 134,00 Mk.,
loco 133,00.

Breslan, 18. April
per MaiJuni 1535,00 Mt.

Stettin, '8. April,
per MaiJuni t56,00.
Per MaiJuni 192.09. Pommierſcher Häſer loco 136-

Weizen hieſiger loco 16,20, fremder loco 17,75, per Mai5 Köln, 18. April.

Weizen unveränd., loco 180
Roggen feſter, loco 126

140.

154, ver April-Mai t 5.00,
128, per April-Mai 130,00,

19.2 per Norember Roggen hieſiger loco 14,25, fremder loco 16,75, per
Mai 4,'0, per November

Maunnheim, 18 April.
vember 16,70. per Juli 14,50,

Hafer hieſiger loco 16,75, fremder
Weizen per Mai 16,36,

Roggen ver Mai 13,86,
per Juli 16,32, ver No

per November 14,76.Hafer per Mai 14,60, ver Juli 14,8, per November 4,15.
Hamburg, 18. April.

61e 7.
loco ruhig,

Wien, 18. April.Gd., 8,12 Br. 5

7 Peſt, 18. April.

Frühjahr 5,73 Gd., b,76 B
Paris, 16. A

Mat 23,16, per Ma „Auguſt 21,40,

Roggen per Frühjahr 6,70
Br. Haſer per Frühjahr 6,06 Gd. 6,00 B

W Weizen loco mäßig,Per MaiJuni 7,65 Gd., 7,67 Br., per Herbſt 7,90 Gd., 7,92 Br.
r.

Gd
r

ruhig, per April 13,80, per September Dezember 14,10.
Paris, 18. April.d (Schlußbericht.)Mai 21,10, ber Mal- Auguſt 21,10, Weizen feſt,

debanptet, per April 12,80, per September- Dezember 14,50.
Amſterdam, 18 April Weizen per Mai 172

ver Mai 130, per Oktober 129.
Antwerpen, 18. April.

Hauptet. Gerſte ruhig.

Prenßifche und
uche Reiche Anlelhe

do. do.Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 102,00 G
do. StaatsSch.Sch. 3 V 00, 0
do. Prämlen Anleihe 185,80 GBerliner St.-Oblig. abgeſt. i

No. do. neue 3499,60 BBreskaner Stadt-Obligat. u
Breiner Anleihe 85, 87, 89. vo 103

do. 1892 3 e 99, 10BStadtAnleihe a 97,60
amburger St.Rente je 98,8063do. St Anleihe 86 3 86, 10bzdo. amort. 87 i 98,30B

do. do. 99 3 je 10BMogdeurger StadtAnleihe ſie

do. o z 59Weimar. Stadt uBerliner u. v. 1888 re 118,10bz

n
)o, zKur und Reumg ldo. neue ärkiſche i 98,60bzO

Landſch. Central z
S do. do. 9 98,0bzl do. 35 Oſtpreußiſche 9 97,60bzS Pommerſche 313 99,25
S o.F Poſenſche, neue 102,8083 G

do. do. 0BJ Sacſiſche
Schleſiſche, altlandſch. 3 .75

do. neue 31 756Weſiprenßiſche 9197,90b
S Kur und Reymärkiſch 4 93,40bz
S Pommerſche 4 t03,60Brer icge 4 1103,1063S Sächſiſche 4 103,90 vZ, Schleſiſche z [109,40 b
Meininger 7 Fl Looſe 28,30

104,606b3
CTölu-Mind. Primien-Anl.
Braunſchw. 20 T. v. P k. p. St.

Sächſiſche ente

Berliner Börse vom 18. April.
deutſche Fonds.

4 107, So
a o0, 63

107,75
101,30
87,20b

2 13 1,25 b O
9 87,60ba

Ausländiſche Fonds.Argentiniſche Gold- Anleihe p. 4

do. o. uſt 1299,80Khilen. Gold Anleihe ts8 87
Egyptiſche Anleihe gar. 3

do. do. kleine 4 (101,00Brieqiſche r 1881 84 5 71, 10bz
do. conſ. G 55,00tJtalieni he Senſe dNente t e

Oeſterreich. Silberrente 4 81,7063
do. Papierrente i sdo. oldrente 4 (97,90 G
do. 1860er Looſe 6 128,00B

n Staats Anleihe 32, 25ufſ. GoldRente 1883) 6 103,70v3
do. Goldrente 1884) 5
do, conſ. Ank. 18801 4 98,0 Gvo. St.-Anl. v. 1890 I. Em.) 4 98,50 G
do. Nicolgi-Obligat 4do III. Srient- Mut 6 68,3063
do. Präm Anl. v. 1864] 5 166, o

do. do. 1666] 6 1146, 10

do: do. 30 087,20b3Peenß. conſol, Ftaats, Anleihe 4*
o.

Weizen weichend.

Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 154
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 139--934, ruſſiſcher

Tranſito 101 Hafer feſt, Gerſie ruhig.
Weizen per Frühjahr 7,90 Od., 7,95 Br., per Herbſi 8,09

6,75 Vr., per MaiJuni Od.,
per Frühjahr 7,65 Gd. 7,67 Br.,

Hafer per

ril. (Anſangsdericht.) Weizen deyauptet, per April 20,80, per
per September- Dezember 22, t. toggen

per April 20,90, per
per September- Dezember 22,10. Roggen

per November 178. Roggen

Roggen ruhig. Hafer be

Haſer loco 4,80

atlantiſchen

Brodrafſinade

April
Mai 16,

Auquſt 1545 „3a
September 1517152

OkroberDezember,
Nov.-Dezemb.

endenz: ruhig.

Baſis 88 Proz

loco 12,

Vondon, '8 Avril
Rüb n- Rohzucker loco 151ſ8

Havre, 189. April

Haare 18 Aprt:.

88,
New-Nork, 17

Mai 3,85, ver Juli 13.85

per Mai 96 per Septemb

Berlin, 18. April
preis Mk. Loco

New Nork 17.

Premen,'18. April.
Typee weiß, loco 17354 bez.

Hamburg, 18. Aprik

Berlin, 18, April.
Liter à 100 Proc.
preis Mk. Loco mit Kaß

Spiritns mit 70 Y.
diqungsvr, 34,60
bz. Ruguſt-Sevember 35.8

Nordhauſen 8.

Handelskanm mer notirt

Faß Ver) 32,50 flau

Verbrauchsabgaben
April 3,60,

dieſen Monat

bez., gefrorenes Mk bz

Stetttn, 18 April.tember-Ocktober 50,70.

Köln, i8, Aprik.
Breslau, 18 April.
Hamburg

Petersburg, 18. April.

Brodraſſinade i.

Kriſtallzucker II.
Tendenz am 18 Argil: ruhig

B. en e draucheſtever.
ril.Hranulirter Zucker 23

Kornz. Nend. 925. 37 00 37,20 M
Kornz. Rend. 88 16,50 M.
Nachpr. Reud. 75, 13, M.Tendenz am 18 April. Vormittags 11 Uhr': rutkig.

Terminprerſe.

April

Ankwerpen, t18. April.

per September- Dezember

bez. ver April Mai 34,6--34,7

per April

Nvpril.

Weizen-Verſ
taaten

Weizen loco 11, W. Reggen loco 8,26.

5 Liverp vol, 18. April. Weizen 1 7.Zniedriger, Mehl ſtetig, Mais J.
r.

London, 18. April. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
New-York, 17. April. Rother Winterweizen loco 765 Getreldefracht 1N,.

Rother Weizen ver April 75, ver Mai
New-York, 18. April.

äfen der Vereinigten

di ver Juli 773/,, ver Auguſt 7- Y.
W der letzten Woche von den

roß britannien 39 000, do. na
rankreich 16000, do. nachanderen Häfen des Kontinents 112006, von Kaliſornien na
regon nach Großbritannien 13007, nach anderen Häfen des Kontinents Orts.

nach

Zucker.
Magdeburger Börſe-

ür greifbare Wasre.
A4 Plit BVerbrauchsſſeuer

Gem diaffinade 28,25 90,75
Gein. Melis 1.
Kriſſakllzucker k.

1000 K.

Parie, 18. A68,76 per Mai- Auguſt 59

reren v r EdleLondon,17 April. Chiliſalpeta7 für chemiſche Sorten v 4

Leipzig, 18. April.bez. u r 5 vei
Berlin 17. April.

Seiſebol nen weiße, 20-b0 M

17. April. 19. J Berlin, 8. April.29, e d M. 25, TII. D. 7 M 7777 7 M.M. 28,25 28,75 M.
27,76 77 M. 25,75 M to, bezM. M. Erbſen ver 100 Kilogr.30,75 M. 30,25 D. Mt. nach Qualität.
17.

17 00 1720 M.

10,!5 160 M
13,00 14, M

abzüglich Steuerverqütung.

Notizlos

A. Rohzucker d. Produkt Baſis 88 Procent
a. frei auf Speicher Magdeburg

d. frei an Bord Hamdurg

per Mai '6,1 112 per September 52
Paris 18 April Telegramm.W eiſßer Zucker in' ig

Telegramm.
feſt.

Telegramm
New-Nork ſchloß mit 90 Point Vaifſe.

Vormittags

September ver 88 Schwach
April

er 69

vet e r., 6,65 d.bez. 16.15 8Juni 16 2712 16,20 rn 71526d.
J Lez 26.40 r., 16.572 Gd.

„bez. 6 50 Gr., *6,47152 Gd.
bez., 15,“0 Br. ſ6, i Ed.

bez, 19,50 Br. 13,45 Gd.
63. 1340 Br., 13,35 Gd

m Die Relteſten de KaufmaunſchaftHamb u v 18 April. Rachmitiggsbericht. Rüben- Rohzucker Proburkt
endement neue Ufance frei an ord Hamburg ver Aurli

ver Dezember f,4712 ſtetig,
Schlußbericht. Rohzucker rung W Prozent

Nr. ver i Kiolaramm ver Avell 46,
ber Mai 16, per Mai Auguſt 0 OktoberDezmber 38.97:52

96 Prozeut Javazucker oco

15,212 Gd.

Kaffee

ſo U

1Telegramm).

Amſterdam ſ8 April. (Tekegramm.)

von Peimann

r 30 Minuten,

Hamhburg, 8 Awil. e (Nachmiltagé.) Good overage Santos per April 70
ber Dezember 72354 behauptet,

Java-Kaffe good odrinary 513ft.
PBetrolenm.

Vetrolenw.(Maſſinirtesmit Faß in Poſen von 100 Etr.
ver dieſen Monat Mk., Durchſchaittspreis

Steltin,:8. April. Petroklenm loco 9,55.
(Telear.) Raffinirtes Petroleum Stapdard whilke

in New-Nork 6,45 Gd. do. Standard whlte in Philadelphia 5,10 Gd. Rohes Petro
eum in New-Nork 5,70 do. Pipeline Sertiſſeates ver Mai

Rafſinirtes Petroleum ſtill, (oco 5,!6 Br
(Telegr. Schluſthericht). 4

u W 12,7ſ8 Br., p.. Mai Juni 12758 Br
eſt.

Petroleum he auptet Standard whlle loco 65,20 VBr
per Auguſt- Dezember 5,'0 Br.

4 Br.

Termine Gekündigt

Svpiritug.
Spiritué

10000 Proc. nach Tralles.

Verbrau
Mark.

30,2

April.

52,

Sliettin, '8. April. 2viritus feſt
per April-Mai 3,59. Auguſt-Septen ber 35,00.

Hamburg, !8 April. Spiritué loco behanvtet ver Appil-Mai'27ſ8 Br. ver.
Juni-Juli 231ſ2 Br., ver Jnli-Anguſt 24 Br., ver Auguſt- September 24558 Br,

Mk., ver April- Mai
Leipzig, 18 A ril. Rüböl per 1600 Kg. notto ohne Jaß ſlüfſiges 50

Klauer.

Rud

LAusländ.

Brauntwein 45 050 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 60,50 67,00 Mk Bantwein 40 00 für 100 Kg desgleichen 56,00 67,00
WMark, nach A gake der Kon miſſonen der bieſigen Brauntweinfabrikanten durch die

75, do.

45,7

l ennver

mit

toce mit

Poſen, 18. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,10 do. loco ohn
Breslau, i8. April. Spfritus per 100 Liter 100 Procenterel. 60 Mark

do. 70 Mark BVerbrauchsadbgaden per
do. do. ver April-Piai 33,09, do. do. per MaiJuni

70 M. Konfumſteuer 34,40

Paris 18. April. e viritus feſt April 49,26 ver Mai 49,26per Mai- Auguſt 49,00, ver September- Dezember 44. 56.
Oele. Delſagten. Fettwagaren

Berlin, 18. April. Rüböl per 100 g mit FKaß. dehauptet Gekündig
SCenkner. Kündiaungöpreis Mavk. Loco mit Kaß oine Kaß per

49,9 Mk.,

Leipzig, Rors ver 190 Kilog. vetto
Leipzig. Rapskuchen per 100 Kilogrk. neito Mk. bez.

Hiüböl behauptet loco ver April-Wiai „49,50 per Sept.

Ruvdl loco 55,00, per Mai 58,70, per Oktoder 54,1
Rübbl per April b ver April- Mai 51,600

I

foco H“

Eifenbahn- Prior. Oblig.ver Bodenered.Pfobr n gfwäni S e andb. 4 8466 d Böhm. Nordbahn Gold 4 100,9063Nun do r Obhl. fund s 102,60 Dux-Bodenbach J. b
vo. de Hmeort. 5 o8.800 D d III. Gold 1601,70Di i 10 DuxPrag GoUng. Eit. Gold An 1850 S Gal. Farl-Lndwigsb. gar. 1 100

do. Oold-Rente „50 BSerbiſche Rente v. 1884 5 79,25 r Ter alle deſlerr. Franz S „106zdo. do. v. 1886 b 79,25v3 do. ren von d 810
do. do. Erg.Ne 81,30 GEiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Nordweſlbahn b (91,50 G

PrioritätsActien. do de Dur dt do. do. Gold b 107,906 V
Dividende 1891 1892 Oeſterreich. Sudvahn

do. o. 04,75NachenMaſlricht 3 21 683,00 b ReichenbergPardub. 4e 10 204,7563 Ungar. t 5 83,40Buſchtiehrader Bahn La. B. o 200b3zB do. do. old 5 101,400Dux-Vodenbach 12 119, 1063
Dortmund-Enſchede St.Pr. 113,60 Große Ruſſ. Stagtéb. gar. 3 J
Gollz. Carl-Ludwigébahn 8,15 r ehe r r owo gar.Gotthardbahn 6 1164,6063 urskKiew gar. 91,75Halberſtadt-Blankenburg 4 5 1107,50b39 i er gar.
raSimpklon o jäſan Koslow gar. „i0bzEaboahn St. Pr. o I48 00bz O h Sudweſtbahnen (gar.) 4 95,200

Malinz-Ludwigshaſen 42 4116.3062 Transcauncaſiſche gar. 3 S
Marienburg-Mlawka r 0 h 9 9do. o. St. Pr. 5 5 111,800 otthardvahn 3,140 dzNiederſchleſ.-Märk. er 4 ö1'ä8 Bank- Hypöth u. Credith „ANetien
Oeſſerreich. Nordweſibahyn 5 (91, 106 T ensgen,. Reiche 70do. B. (ECibethal) 10,80 b Zinſen à 400 v. wider Ton r 4

Si 51,560Oſpreugiſche Süddayn 1 eder Anh. Deſſauer Landesbant 7 7
M do Do. St.- Pr. 5 1063 Berliner Handels-Geſ. 792 6 I 465,60b3Ruſf Staatsbahn gar J Braunſchw. Hann. Hypoth. 512 83 4 111,006

do. Südweſtbahn gar. 5,45 76,206 Darmſiädter Bank nieSaaibahn 9 0 27,4063B Deutſche Bank g 6 (45 6 tat 25bdo St.Pr. mee Deutſche Genoſſenſch. Bank 8 p 119,308
Warſchau Wiener in 202B Disconto-Geſellfchaft „7, 7 fiss bot
WeimarGera o ſte,09 Dresdner Bant 512 s odo do St. Pr. 92 g19 90.25 G Goth per Privatbank 32 3 2114,256Werrabahn o v. 62, 2502 o. Grundereditbank 32 3201,50erra n e et do. S 400/0 E. e 6 (94,10b30Leipziger Ban 812132,60do. Credit- Anſtalt 6 45 i73,10Deutſche EiſenbahnPrioritäts- Magdeburger Bankverein 4 5 08.806

Obligativnen- m n r Privatbank z J 7aklerban 21137,10vechrhneki v 3 oo,80 en Pditvant h eo. v C. 31 99,80 ationalbank f. D. a 91 16116,5062Bern Potedom Mia gded ine e Oeſterreich. Credit 7 7., 17
Braunſchweigiſche Bahn a Preug Bodeneredit-Bant 2 zBraunſchw. Landeeeiſendahn 3 gen n e n 14
BreslauWarſchauer Bahn s vom. Hyp. 2 (62Deutſch Nord her vor 4 1100,50 Preuß. Hypoth.BankConto 755 85 121
dalberſtadtBlankenburg 4 102,756 Reichsbank s 2 150,75b
Lübec-VBüchen (gar.) e Sächſiſche Bant 7 90Magded.Halberſt. (Wittend.) 3 80,260 Weimariſche Bank conv. 7 4191, G
Malnz-Ludw. 68 69 (gar.) 4d e öhpotbekenCertiſtegte.76, 76 u. 78 conv. „50bzz von 1881 S s 3o. aunſ Hannover „80Mecklenb. z. an Bahn i o. g 3!2 56,Oberſchleſiſche La. B. 99,90 Dertſche Grundſchuld-Bank 1

do. z o. do. 97,100Oſtpreußiſche Südbahn a Deutſche H.-Bk. Berl. IV. VI. b 112,76
Serie IV. h S o Prämien I. Enif i 102,70b zo. e othaer Prämien miſ. 3213,II. Em. a z 0 v m 108, 70Saalbdahn 31 0. runder.Weimar-Gerager rücz. 110 3 e 99,800Werrabahn 1890 4 102,506 do. IV. 110. 93199,80 G

18. April.
M

und Ziegler u.

i Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffee qrod average Sontos per März 90, ver Mai

Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary ver

Standard whlte) ver 100 ku
t

matt

Petrokenm

50 Mark Verbranchsabgade per 6
Gefündigt Liter. Kündigungs

per Tial-Juni M

TrütjaW

100 K
127112 ruhig

Co

7000 V.
Kündigungs

M.

raffinirtes
ulipzig).

Leipzig.

Lſtrl

bez ver dieſen Monat
chsabq. Gellündigt Gek. 25000 Liter. Kün-
Loco mit FKaß. ver, dieſen Monat und

er MaiJuni 34,5 91 21,76 Doll.W

das aus
Es
Ochen u
fette

k.

Mar

Feſter.

Frankfurt g. M.
113,80 Br., 111,80 G.

Zinnondon, 18. April. Blei ſpan. 9 13116 Lſtrk., engl. 97f8 Lſrk., Zinn 94
Ziuk, 1712 Lſtrl. Antimon
London, 18. April. Chili- Kupfer 41 9f16 p. 3 Monat 46

Vormittags 11 Uhr. Roheiſen.

Glasgow, 18. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. 8 J.
Zinn Straits 20,85 Doll.,

Viehmärkte.
Hamburg, 18. April (Originaibericht der NotirungsCommiſſlon.

markt auf dem I Sternſchanze vom 9. bis 15. April.
ſchwere Mittelwaare 56 —-57 Mk leichte Mittelwaare 25-6 JSchweine 54 55 P8 e Sauen nach Qualität 45 52 Mk.gering re Mittelwaare 54—55 Mk

Hamburg, 13. April. r
Dem heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren an
;781 Rinder u. 3578 Schafe. Unter den erſten befanden ſich

dem Jnland Wende 3 iur eswigHolſtein.z uo 9 chlachtgewicht.
Mk., 2. Oualität Ochſen und Quinen 50 Mk.,

ere Kühe 42- 46 Mk. Vullen nach Qual. 43-5
eßlich vim Inlande, und zwar ihrer Herkunft n

wurde für 1. Qual
der Handel in Rindert

nach aus Hannover
wurden gezahlt

Qnienen -89-
Kühbe 47—50 Mk., gerin

Die Schgafe ſtammten aus ſchli
aus Hannorer, Mecklenburg, SchleswigHolſtein, Ge z

Mt. 2 Qualität 49—- 63 M., 3. k.und Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 300 Rinder, Schafe. Un rer

6,05 B

Halle, 18. April.

Butter.
Nordhauſen, !8. April.

SepiemberDezem' er 61,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg 17. April.

Kilogr

Hülſenfrüchte.
Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 1,17- 1,20 M

(Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24-40 M
T. inſen 30— 80 Mk. per ſo0 Kilo

iais per 1000 Kilg amm.Gekündigt Ton. Kündigungsvrets Mk., 4
d. Mon. Mk vez., Durchſchnittspr. Mk., per AprilMai 108,75
MaiJuni bez., per JuniJuli bez, per Juli-Aug. bez, ver Sept.

Kochwaare 160 205 Mk. bez.,

Wien, 17 April. Mais per MaiJuni 4,86 Gd., 4,89 Br., Hafer vie
r 602 Gd,

NewYork 17.
Mai 48, per Juli 4834.

Feine Marken über Notiz vezahlt.

»Beriiün, 17. April. (Kol.-iraſ.)
Bauchfleiſch „90, 30 Mk.ammelſleiſch 0,90—1,50 V

,40-4,00 Mt.

Schweinefleiſch 1,20
k., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr.

Nordhauſen, 18. April.
Berlin, 17. April. (Kartoſſeln) per 06 Kilogramm

Stroh. Heu.
(Strohpreiſe.)

co

Mehl.

Eier. Fleiſch.

Kartoffeln.
Kartoffeln 3,80 4,00 Mk

Baumwolle und Wolle.

London, 8. April.

Bancazinn 567
April. Telegramm*6 fl

9414 A ſtral 96 i Lſtrl.

Glasgow, 18. April.
warrants 40 b. 11 a. Stetig.

Newyork, 15, April.

für

Gebens leben für

Zf.
Meining. Hypoth.-Pfdbr. neu 70 101,4063
Meininger 409 Pr.Pfobr. 4
Pomm. Hyp. -B. II. VI. E. 4 I191,50b2
Preuß. Bodener, vückz. io 5 1113,506

do. III, Vu. VI, 100 5 1107,70
do. 115 14 115,60 Gdo. 4100 J 4 01,30bz GPreuß. Centralbodener.Bf.,

rückz.ioo 4 lo1,40G
do. von 1890 4 103,50bz G
do. 100 31 07,25b39Preuß. Hyp.Bf. 120 41
do. 110 ödo. 100 J 4 ſle2 bzG4 do. t 100 31 2 97,50b3 OSüddeutſche Bodencr. 4 1102 259

Jndnuſtrielle Gef
Zinsfſuß 40

Dividende 189111892
Anhaller Maſchinenb.-A. 4 o 62,50
Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 1142,50bz
Berlin-Anh. Maſch. 10 jt30,50Berl. Maſch. Schwartzkopſſ] 18 18 243,756
Cröllwitzer Papierfabrit 7 17326, G
Deutſche Contin.Gas. 10 16172,50 G
Glauziger Zuckerfabr. 1212] 12 1i8, 60bz
Greppiner Werke 571 4 83,7566
Gruſon- Werk 0 10 203,30 GHalleſche t 35 35 289,9063
Pildebrand' ſche Mühlenw s 15 167,25

ette, Elbſchiſff.-Deſ. i 1 160.20G
Körbisdorſer Zuckerfabrik 2 lin oLeopoldshall, chem. 3 90,55 b S
Magdeburger Allg. Gas 115 5 40GMagdeburger Paubank 22 926Magdeburger Straßenbahn 6 6 115,00 B
Nordhäuſer Tapetenfabrit 7 32 z105,506
Pommerſche Maſchinen 5 72,75Staßfurt, chem. Fabrik s s 1153,bz V
Sudenburger Maſch.-Fabr.] 24 14 1215,50
Zeitzer Maſchinenſabrik 20 20 251,10G
Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
Anhalter Kohlenwerke 7 41292,2563
Bochum. Gußſtahl 626 126,756 30
Conſolidirte Marie 26] 6 40,500
Donnersmarckhütte conv. 6 6193,0 bDortm. UnionéSt. Pr. Lit. A. 2 1 64,20v3 B
Gelſenkirchener 129 1141,4063
Harpener Bergwerke 20 10 130,bz v
Harzer Bergwerke tonv. o

do. St. Pr. 2327,100
örder Hutten o o I1,6zönigs- und Laurahütte s 4110, 106bz

Lauchhammer 71/24 279,b3 GMagdeburger Bergwerke 33 20 243,75
do. St. Pr. B. 3351 20

Riebeck, Montan Werke 15 [166,30b
Roſitz, Braunkohlen Werke 6 6 96,9063e Gußſtahl 11 9 168,50
Säſchſ.-Thür. Braunkohlen 10 7 135,60 G

do. do. St.-Pr. 10 7 1136,70 GThale, EiſenhüttenSt. Pr. 9 9 1107,5063
Weſteregeln Alkali o l 137,765bz

Bankdisconto in
Amſterdam London 2Berlin zaris 22do. Lombard 32u4 Petersburg 42
do. Privatdisc. 21g e 4Brüſſel 2

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)d.

ellſchaften.
0

Mecklen
5

auft blieben Rinder 357 Schafe.

Loco fe
13 126 V. k., nach Qual

be

S (Telegraum.) Rüböl behau ter o. ver

Futterſtoſſfe Polmkuchen, deutſche, 110 Mart
Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſagtkuch

128 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 130 160 Markt für 1000 Ag je nach O
Napskuchen 115 Mark ſür 1009 kg. Leinkuchen 145 Mark ſür 1000 kg. Pal

r 10 h. 7152 A. für gewöhunliche, 10

Futterwaare 135

r.

April. (Telegramm.) Mais New) per April v

Langes Roggenſtroh (Handdruſch
2,00 7.50 Vir. der Cent. Maſchinen Stroh 1.20 Mik., Wieſenheu 9,70-4, Marf
Torſſtreu 1,20 Mk. der Centner, Kleeheu 1,25.

»Nordhauſen, 18. April Richtſtroh 1—4,50 Mk.,

00--6 Mt.

Eiſen Nr.

Beſte

Original Bericht der Notirungs

Vieh

ramm

ualität 42 45

Vr Waliher
Muſik; Louise Lehmann
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkienur

von 7 Ubr
u

ſür den Handels -e, BVörſeu

ormittags bis
S rer

7 n

rertheilt ſich

hr Abend

getrieben

der

80

Jiixed Numbe

d.

Termine feſt

;09 bez

Heu 8,00—8,50 Mk. per
gr.Verlin, 17. April. (Pol.-Präſ.) Richtſroh Mi., Hen

Mark 100 Kilogr.

Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,40 Mr.
Eier 2,85— 39,00 per 1 Schock 0,95-—-1,00 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,00 3,50.

Rindſleiſch von der Keule, 60 wit
1,50 Mk., Kalbfleiſch

Liverpool 18. April. (Telegr.). (Anfangsébericht.) Muthmaßlicher Umſaß
Wagesimport 20,000 B.

Liverpool, 18. April. Rachmittag. Banmwolle. Umſatz 7060 D. davon für
Speknlation u. Export 500 V. unverändert. J

Metalle,
17. April. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

Breslau, 18. April. Zink: umſatzlos.

April. G Lorenz Cieotterdam, 18. er Herren M. H. tZinn Banka 363ſ8g Billeton verre v
Kbend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie.

Commiffion
im Ganze

1254 Rinder a. Dänen
Herkun

1. Ouali
t

Verlag der Aktrengeſenlſ oft „Hauiſchen Zeitung in Liquid, zu Haſſe.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakienur Wilhelm Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
Lokaies, Provinzielles, Theater und

und Inſeraten
Anſhony von 9!212 Uhr Redakteur Dre

Geben s leben v. 12 Uhr Die Expedition (Inſeratengn nahmen Geſchäfts
augelegenbeiteu iſt geöffnet

e e

u Fl. öſierr. 2 Mk. 100 Fl.Mk. t Dollar m 4 Mk. 25 ſ. 100 Rudel
320 Mk, 100 Fres, 80 Mk. Lür, 20 m

Wechſel.
100 Fl. j 8 T g. 168,75

Amſterdam „75z 109 t 2 M. 3 ſies, o
London Lſtr. 8 T. 2 220, 12563

do. 1 Lſtr. 9 M. 2 120,55bParis 100 Fres. 8 T. 3 681,25849
do. 100 Fres. 2 M. 3 s9,956

Petersburg 100 S.R. 3 2W. 5 211,509bz
do. 100 S. N. 3 M. 6 rwien Oeſt. W. 109 Fl. 8 T. 4 6,8do. 100 J 2 M. 4 1266,36b

zabiergeld.old-, Silber und PahiergG Cours in Mark.
Dollars per St. 197583Ducaten t SJmperigls S 3Radoleonsd'or per St. 16,25 b
Souvereigns per St. 29,12 HEngliſche Banknoten er Lſtr. 20 418
Franz. Banknoten pw 9 Fres. 31,303Bee Banknoten per 100 Fl. 167,1565
do. Silbercoup. (Verl. einlösb.) 166,25

Ruſſ. Bankuoten per 100 Rö. 212,2563

Zf.
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Credit- Verein 3 97,80B
Creditbr. des Sächſ. Landw. m

Credit- Verein 2197,70Bdch. d. Mansf. Gewkſch-Schul ſo v. 59 67 (cv.) 4 99,75B
do. von 1875 (cv.) 4 617509
do. von 1882 4 95,75 v
do. von 1879 (cv.) 4 769

Altenvurg Zeitz St.A. 4 205.500
AuſſigTeplitz 4 576
deipziger Bank 3 133,1563de Credit- u. Spardank 4 n
Krbuw. Sgunidrerſäge bungen 4 26, do

7 e StraßenbahnHaneſq Div. Valerdi 4 j102,00 G
ipz. Malzfabr. eudin 23 v. 92 93 e 4165,960

Thür. Gosgeſ. v. St.-A. 4 165,00G
rraffinerie Halleu gerran Div. 92/9585 4 114,50 B

Auſſig-Tepiiver Pr.Obl. 2 102,509
Se ue rader do. b 51,009
GrazKöſlacher do. v. 72 5 90 OPragTurnauer do. 5 92,000

witzRattm. Br.-J.-A.Berſewit r 4 719
eitzer Par u. Sokar.-Fabr.Zeider 9 Div. e We 1 e

Rethelder Kuxt je

60 Mi
Eier 60 Stüc

1 Coituel

Schweine
chwere rein

Leipziger Börse vom 18. Aprit,
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